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Deutscher Reichstag.
16. Sitzung vom 13. Juni.

Zur Berathung steht die Strafgesetznovelle in erster 
Lesung. Dieselbe bezweckt größeren Schutz von Tele
graphenanlagen, amtlichen Siegeln und Stempeln und 
stellt die wissentliche Wiederverwendung entwertheter 
Postwerthzeichen unter Strafe. Nach unerheblicher 
Debatte, in welcher der Abg. Groeller (Zentr.) das 
Bedürfniß bestreitet, im Gegensatz zu den Abgg. 
Klemm (kons.) und Hocksitz (frs.), welche der Vor
lage prinzipiell zustimmen; wird diese einer Kommission, 
überwiesen.

Es folgt die Berathung des deutsch-schweizerischen 
Niederlassungsvertrages.

Abg. Baumbach (freis.): Der Abschluß dieses 
Vertrages entspricht durchaus unseren Wünschen. Das 
geht schon daraus hervor, daß wir das Vorgehen des 
früheren Regierungsvertreters, der die Schweiz zu 
den „wilden" Ländern rechnete und aus einer Be
stimmung des alten Vertrages folgerte, die Behörden 
der Schweiz seien verpflichtet, nur Deutschen, die 
rechtsgiltige Ausweise ihrer Heimathsbehörde auf- 
wiesen, das Niederlassungsrecht zu gewähren, entschieden 
mißbilligt haben. Es handelt sich hier nicht allein um 
die Wahrung der Interessen unserer Landleute, son
dern auch um die Bethätigung der freundnachbarlichen 
Beziehungen mit der Schweiz, deren loyales Verhalten 
bei der Frage der Arbeiterschutzkonferenz uns zu Danke 
verpflichtet hat.

Abg. Hahn (kons.) begrüßt die Vorlage freudig 
als ein Mittel, jeden Schein einer etwa noch bestehen
den Verstimmung gegen die Schweiz zu beseitigen.

Abg. Singer (Soz.) zeigt, daß die Verstimmung 
recht ernst gewesen sei, hervorgerufen durch den Ver
such einer Vergewaltigung durch den früheren Reichs
kanzler, um die sozialdemokratische Partei zu schädigen. 
Es gewähre ihm Genugthuung — gerade in Gegen
wart des früheren Ministers — daran zu erinnern. 
Herr v. Puttkamer habe es bestritten, daß er sich der 
agents provocateurs bediene'. Er habe gemeint, sein 
Gewissen sei rein; und sei das nicht wahr, was er 
sage, so solle sich die Erde unter ihm aufthun. Nun 
— die Erde hat sich nicht aufgethan. Im Gegentheil. 
Er ist Domherr geworden. (Unruhe rechts.) So be
deute die Kündigung des alten Vertrages eine Nieder
lage des alten Systems. Der neue Vertrag möge 
aber den alten Groll beseitigen, der etwa noch in der 
Schweiz besteht.

Staatssekr. v. Marschall bestreitet, daß die Ab
sicht einer Vergewaltigung der Schweiz bestanden. Es 
habe sich nur um einen Meinungsaustausch gehandelt, 
der die Schweiz auf die ihr von der Sozialdemokratie 
drohenden Gefahren aufmerksam machen sollte. Dar
über könne sich nur der beschwert fühlen, der ein 
Interesse hat, diese Umtriebe fortzusetzen.

Abg. v. Puttkamer (kons.) erklärt, er würde auf 
Dinge, die seine frühere Amtsthätigkeit beträfen, 
nicht antworten, weil er das für inkonstitutionell halte. 
Das aber müsse er sagen, daß das Auftreten der 
Schweizer Kantonalbehörde zur Zeit den internationalen 
Beziehungen nicht entsprochen habe. Indessen gehe 
die Rede Singers nur darauf aus, durch unerhörte 
Angriffe auf das alte Regime dem neuen Reichskanzler 
eine Verbeugung zu machen, die dieser nicht bean
spruche und deren er nicht bedürfe.

Abg. v. Marquardsen (nat.-l.) behauptet, daß die 
früher angeregte Frage, ob zur Kündigung des Ver
trages die Mitwirkung des Reichstages und Bundes
raths nothwendig gewesen sei, eine Doktorfrage sei. 
Hier komme sie nicht in Betracht.

Abg. Lieber (Zentr.) begrüßt den Vertrag mit 
Freuden. Seine Freunde werden ihm zustimmen.

Damit ist die Debatte erledigt. Der Vertrag wird 
in zweiter Lesung angenommen.

Es folgen Wahlprüfungen, die ohne erhebliche 
Debatte erledigt werden.

Nächste Sitzung Sonnabend: Ueber Gewerbe
gerichte, zweite Lesung.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

17. Sitzung vom 13. Juni.
Das Haus nimmt das Rentengütergesetz in der 

Fassung des Abgeordnetenhauses an. Der § über die 
Gebührenfreiheit der Verträge bleibt also gestrichen. 
Die Vorlage betr. diestncht schiffbaren Flüsse Schlesiens 
wird abgelehnt und eine Resolution angenommen, in 
welcher die Regierung ersucht wird, den Dispositions
fonds zur Forderung von Flußregulirungen zu er
höhen. Zu einer, vom Grafen Pfeil vertretenen 
Strafverfolgung der „Kieler Ztg." und der „Frei
sinnigen Ztg." wegen Beleidigung des Herrenhauses 
wird die Genehmigung nicht ertheilt. Der Schluß 
dieser letzten Sitzung der Session erfolgt in der üb
lichen Weise. ________

Der Schluß der Landtagssession.
Um 3 Uhr versammelten sich die Mitglieder der 

beiden Häuser zu einer gemeinsamen Sitzung in dem 
Abgeordnetenhause unter dem Vorsitze des Herzogs 
von Ratibor. Der Vizepräsident des Staatsministe
riums v. Boetticher verlas eine Allerhöchste Botschaft, 
welche ihn mit dem Schluß der Landtagssession beauf
tragt und erklärte die Sitzungen des Landtages für 
geschlossen. Unter einem von dem Vorsitzenden aus

gebrachten Hoch auf den Kaiser und König ging der 
Landtag auseinander.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

* Berlin, 13. Juni. Auch der konservative 
„Reichsbote" schreibt heute: „So erfreulich die Aeuße
rungen des Fürsten Bismarck (zu dem Vertreter des 
„Daily Telegraph") über Kaiser Friedrich lauten, so 
wenig passen sie zu früheren Kundgebungen, wie z. 
B. zu den Aeußerungen des Jmmediatberichtes und 
seiner Veröffentlichung, wie zu dem nachfolgenden 
Prozeß Geffcken und den Auslassungen der Blätter, 
die früher als Organe Bismarcks galten, wie z. B. 
die „Köln. Ztg." Man sieht, daß die Erörterungen 
über Fürst Bismarck anläßlich der „Interviews" 
in Friedrichsruh in der Tagespresse noch immer ihren 
Fortgang nehmen, doch glauben wir, von einem weiteren 
Eingehen auf diese Betrachtungen absehen zu dürfen; 
unerquickliche Dinge läßt man am besten auf sich 
beruhen.

— Als ein angebliches Testament des Kaisers 
Wilhelm I. ist die neuere Sozialpolitik bekanntlich vom 
Fürsten Bismarck stets im Reichstage in sentimentalster 
Weise hingestellt worden. Dem Interviewer der 
„Daily Telegraph" gegenüber hat Fürst Bismarck 
ausgeführt, daß es seine Pläne gewesen seien und daß, 
als er seine Pläne zuerst dem Kaiser empfahl, derselbe 
sie nicht in ihrer ganzen Tragweite erfaßt habe.

— Eine Depesche aus Tanger meldet, daß der 
deutsche Gesandte vom Sultan von Marokko die Ge
nehmigung zur Ausfuhr von Korn und Gerste für 
drei oder fünf Jahre erlangt habe, und zwar gegen 
eine Gebühr von 2 resp. 3,75 Frcs. Der deutsche 
Gesandte habe nur kommerzielle Zugeständnisse erlangt, 
die Forderungen politischen Charakters dagegen hätten 
keinen Erfolg gehabt.

— Der preußische Landtag ist geschlossen 
worden, nachdem er in diesem Jahre volle fünf Monate 
getagt hat. Die Session begann, wie im Vorjahre, 
am 15. Januar, schloß dagegen um mehr als sechs 
Wochen später als die vorige. Nicht weniger als 73 
Plenarsitzungen haben stattgefunden. Von den Werk
tagen, welche nach Abzug der Zeit der Vertagung 
wegen der Reichstagswahlen, des Öfter- und des 
Pfingstfestes übrig blieben, waren nur 17 sitzungs- 
sreie Tage.

— Die „Kreuzzeitung" giebt eine Uebersicht des 
in den deutschen Schutzgebieten vom Reiche be
schäftigten Personals. Danach sind in Kamerun 17 
Personen angestellt, darunter der Kanzler Graf Pfeil, 
Sekretäre, Vorsteher der Post, der Polizei und der 
Zölle. Hierzu kommt die Barombi-Expedition, be
stehend aus Dr. Zintgraff, Hauptmann Zeuner und 
Dr., Preuß, und die Botonga-Expedition. Das Togo
gebiet weist 6 Beamte und 4 Expeditionsmitglieder 
auf. Auf südwestafrikanischem Schutzgebiete sind 4 
Beamte und 2 Offiziere der Schutztruppe, im Neu
guinea-Schutzgebiet 4 Beamte, auf den Marschallinseln 
2 angestellt.

— Nach der „Konservativen Korrespondenz" wer
den die Konservativen im Reichstag sich im Wesent
lichen für ein gleichmäßiges Vorgehen mit Preußen 
entscheiden, die für höhere Beamten, Stabsoffiziere 
und Hauptleute 1. Klaffe beantragten Gehaltserhö
hungen ablehnen und neben den Unterbeanften — 
wenn wirklich — nur einige besonders ungünstig ge
stellte Kategorien von mittleren und Subalternbeamten 
berücksichtigen, wie es ja auch in Preußen betreffs der 
Oberförster und Bauinspektoren geschehen ist. Welchen 
Gruppen diese Auswahl zu Gute kommen wird, läßt 
sich heute noch nicht mit Sicherheit sagen.

— Ein Berliner Blatt meldet, daß die Wieder
wahl des Herrn von Forckenbeck zum Ober
bürgermeister von Berlin nicht bestätigt werden würde, 
und zwar aus Rücksicht auf das Alter und die Ge
sundheit des Herrn von Forckenbeck. Dem gegenüber 
bemerkt die „Voss. Ztg.", daß in dem soeben ausge
gebenen Bericht der Matrikelkommission des Herren
hauses als Termin für den Ablauf der Wahlperiode 
des Herrn von Forckenbeck als Mitglied des Herren
hauses der 20. November 1902 angegeben ist. Man 
scheint hiernach in der Herrenhauskommission an Be
stätigung der Wahl des Herrn von Forckenbeck nicht 
zu zweifeln.

— Amtlicher Nachweisung zufolge sind vom 1. 
Oktober 1889 bis zum Schluß des Monats Mai 
1890 in den Brennereien des deutschen Reichs 
2,735,080 Hektoliter reinen Alkohols hergestellt worden. 
Davon wurden 928,364 Hektoliter nach Entrichtung 
der Verbrauchsabgabe zum Satze von 50 Pf. für 1 
Liter, 644,968 zum Satze von 70 Pf. in den freien 
Verkehr übergeführt.

— Dem Bundesrath sind in der Plenarsitzung 
vom 12. d. Mts. weitere Aktenstücke über Ost
afrika vorgelegt worden.

— Der Reichskommissar Wißmann ist heute von 
Kairo nach Berlin abgereist.

— Zu der internationalen parlamentarischen Kon
ferenz, welche in London am 22. und 23. Juli statt- 
findet, sind jetzt auch Einladungen an deutsche Reichs
tagsabgeordnete ergangen. Bekanntlich tagte im 
Juni v. I. in Paris eine solche unter Vorsitz von 
Jules Simon, welche von etwa hundert Parlaments
mitgliedern verschiedener Nationen besucht war. Es 
wurde dort die Möglichkeit erörtert, das System 

staatlicher Schiedsgerichte für internationale Streit
fragen zu erweitern. Zugleich wurde beschlossen, 
ähnliche Versammlungen jährlich in den Hauptstädten 
verschiedener Länder abzuhalten, zunächst 1890 in 
London. Nur aktive Mitglieder von Parlamenten 
werden zu dieser Konferenz zugelassen. Die Verhand
lungen sollen sich hauptsächlich der Erörterung der 
besten Bkittel zur Förderung internationaler Schieds
gerichte zuwenden. Unterzeichnet ist die Einladung 
von neun britischen Parlamentsmitgliedern.

■ Die Arbeiterschutz-Kommission hat folgende 
Bestimmungen, die zum Theil von der bisherigen 
Gewerbeordnung abweichen, angenommen. Die Ge
werbeunternehmer sind verpflichtet, ihren Arbeitern 
unter 18 Jahren, welche eine von der Gemeindebe
hörde oder vom Staate alsFortbildungsschule aner
kannte Unterrichtsanstalt besuchen, hierzu die erforder
lichenfalls von der zuständigen Behörde festzusetzende 
Zeit zu gewähren. — An Werktagen ist der Unter
richt in die Arbeitszeit der jungen Leute zu legen. — 
Als Fortbildungsschulen im Sinne dieser Bestimmung 
gelten auch Anstalten, in welchen Unterricht in weib
lichen Haus- und Handarbeiten ertheilt wird. Durch 
Ortsstatut (§ 142) kann für Arbeiter unter 18 Jahren 
die Verpflichtung zum Besuche einer Fortbildungsschule, 
soweit diese Verpflichtung nicht landesgesetzlich besteht, 
begründet werden. Auf demselben Wege können die 
zur Durchführung dieser Verpflichtung erforderlichen 
Bestimmungen getroffen werden. Insbesondere können 
durch das Ortsstatut die zur Sicherung eines regel
mäßigen Schulbesuches deu Schulpflichtigen, sowie 
deren Eltern, Vormündern und Arbeitgebern ob
liegenden Verpflichtungen bestimmt und' diejenigen 
Vorschriften erlassen werden, durch welche die Ord
nung in der Fortbildungsschule und ein gebührliches 
Verhalten der Schüler gesichert wird.

— In römischen Parlamentskreisen wird das 
Gerücht bestätigt, daß Ende Juli eine Entrevue 
zwischen v. Caprivi,. Graf Kalnoky und Crispi statt- 
finden soll.

— Dem „Reichsanz " zufolge sind Vorbereitungen 
zur Einberufung einer Enquete-Kommission für die 
Reform des Unterrichtswesens im Gange. Der 
Kommission sollen bestimmte Fragen vorgelegt werden, 
aus deren Beantwortung sich das Bedürfniß und die 
Richtung, worin sich etwa die Reform zu bewegen 
habe, ergäben. Die Einberufung der Kommission soll 
im Herbste erfolgen.

— Zur Erklärung des Auftretens des Zentrums 
gegen das Sperrgeldergesetz meldet die„Natwualz." 
angeblich aus guter Quelle, auch in dieser Angelegen
heit soll der Fürstbischof von Breslau Dr. Kopp'der 
Unterhändler zwischen der Regierung und der Kurie 
gewesen sein, und dieser soll unterlassen haben, irgend
wie Fühlung mit Herrn Windthorst zu suchen, welcher 
dadurch verletzt und zu der leidenschaftlichen Opposition 
veranlaßt wurde, von der er, nachdem er sie in der 
ersten Lesung begonnen, keinen Rückweg fand.

— In Hamburg hat sich eine „Kaiser Wilhelms- 
land-Plantagengesellschaft" mit einem Kapital von 
900,000 Mk. gebildet, welche in unserm Südsee- 
Schutzgebiet Kaffee und Kakao in großem Maßstabe 
bauen will.

* Brannschweig, 13. Juni. Gegenüber den 
Gerüchten in der Presse betreffend den Gesundheits
zustand des Prinz-Regenten konstatiren die amtlichen 
„Braunschw. Anz.", daß die Wiederherstellung des 
Regenten von einem heftigen Anfall der Grippe einen 
vollständig normalen Verlauf nimmt. Das Befinden 
ist ein durchaus befriedigendes. Das amtliche Blatt 
bestätigt sodann das gestern gemeldete Dementi be
treffend den Rücktritt des Prinzen Albrecht von der 
Regentschaft.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Im Heeresausschusse der 

ungarischen Delegation gab der Kriegsminister die 
Erklärung ab, daß eine Vermehrung der Offiziere des 
Friedensstandes nicht beabsichtigt sei, doch habe er 
gegen den Uebertritt von Reserveoffizieren, denen er 
großes Vertrauen entgegenbringe, zum aktiven Heere 
nichts einzuwenden.

Pest, 12. Juni. Der neuernannte serbische Ge
sandte Simitsch überreichte hente in der Ofner Hof
burg sein Akkreditive. Der Empfang vollzog sich in 
den hergebrachten Formen, doch wurde bemerkt, daß 
nach Erledigung der Formalitäten der Kaiser 
Franz Joseph sich mit dem serbischen Gesandten 
längere Zeit außerordentlich huldvoll unterhielt. — In 
Budapest hat die serbische Note unliebsames Aufsehen 
gemacht Die Behauptung, es liefen die Maßnahmen 
gegen das verseuchte Borstenvieh dem Handelsvertrag 
zuwider, wird als gäuzlich unrichtig hingestellt. Amt
liche Erhebungen erwiesen, daß in vielen serbischen 
Dörfern die Seuche thatsächlich ausgebrochen ist und 
verseuchtes Vieh in großen Mengen vorhanden, ja daß 
in Folge des Grenzverkehrs mehrere ungarische Dörfer 
an der Grenze von der Seuche heimgesucht sind. Die 
strengsten Maßregeln seien vom sanitäts-polizeilichen 
Standpunkt aus deshalb geboten und das Einfuhr
verbot verdächtiger Schweine den ganzen Sommer 
hindurch aufrecht zu erhalten. — Zu den Eklärungen 
des Ministers Kalnoky in den Delegationen 
über die auswärtige Politik Oesterreich-Ungarns be
merkt die Crispi'sche „Riforma": Die Erklärungen 
des Grafen Kalnoky heilten die Lage sowohl bezüglich 

der allgemeinen Politik, als auch der Politik des 
Orients auf, dieselben seien, was den Orient anbeträfe, 
mit Freuden zu begrüßen. Graf Kalnoky habe formell 
die Versicherungen erneuert, daß die Politik Oesterreich- 
Ungarns, seiner Alliirten und Englands nur die Un
abhängigkeit der Balkanstaaten im Auge habe. Das 
Vorgehen der österreichischen Regierung ermögliche 
eine vollständige Uebereinstimmung mit der italienischen 
Regierung, deren Programm die Entwickelung der 
Nationalitäten, die Kräftigung und Selbstständigkeit 
dieser Staaten im Einklänge mit der Achtung der 
Verträge sei.

Schweiz. Der Ständerath in Bern hat ein
stimmig und der Nationalrath mit 112 gegen 2 St. 
den Antrag des Bundesraths auf Aufnahme eines 
neuen Artikels in die Bundesverfassung angenommen, 
wonach der Bund auf dem Wege der Gesetzgebung 
die Kranken- und Unfallversicherung unter Berück
sichtigung der bestehenden Krankenkassen einrichtet und 
den Beitritt zu der Versicherung allgemein oder für 
einzelne Bevölkerungsklassen obligatorisch erklären kann. 
Ueber diesen Antrag hat nunmehr noch die Volksab
stimmung stattzufinden.

Frankreich. Paris, 13. Juni. Der Handels
minister übersandte dem Doyen der Delegirten zum 
internationalen Telegraphen - Kongreß, Telegraphen- 
Direktor Nielsen aus Norwegen, das Kommandeurkreuz 
der Ehrenlegion. — Der Senat genehmigte die Vor
lage, welche die Regierung zur eventuellen Einreihung 
der Territorialarmee in die aktive Armee ermächtigt. 
— In der Kommission zur Prüfung ter verschiedenen 
Vorschläge betreffs einer Fremdensteuer für in Frank
reich wohnende Ausländer erklärte der Minister des 
Auswärtigen, Ribot, es stehe dem Handelsminister zu, 
die Angelegenheit vom ökonomischen Standpunkt zu 
erörtern, sodann wies der Minister auf die Schwie
rigkeiten hin, die sich einer derartigen Besteuerung vom 
internationalen Gesichtspunkte wegen der bestehenden 
Verträge entgegensetzen. — Die Nachrichten aus Da- 
homey lauten schlecht. Die Dohomiten bereiten wieder 
einen Angriff auf Portonovo vor. — Prinzessin Ele
mentare von Coburg kvnferirte gestern Nachmittag 
mit dem Herzog von Aumale.

England. Zu Gunsten der Aufrechterhaltung 
der britischen Interessen in Mittel-Ostafrika hat der 
Rath der Londoner Handelskammer beschlossen, dem 
Premierminister Salisbury durch eine Abordnung eine 
Denkschrift überreichen zu lassen. Besonders soll die 
Nothwendigkeit betont werden, die Verbindung zwischen 
den Seen und den bereits fest begrenzten britischen 
Einflußgebieten aufrecht zu erhalten. — Unterhaus. 
Der Unterstaatssekretär Fergusson theilte mit, am 
23. April habe Rüstern Pascha dem Premierminister 
Salisbury die Wünsche des Sultans zur Erneuerung 
der Unterhandlungen hinsichtlich der Besetzung Egyptens 
eröffnet und den Entwurf der Konvention 'mitgetheilt. 
Das Haus kenne ja die Bedingungen, unter welchen 
die Regierung zuletzt durch Sir Drummond Wolfs 
die Konvention unterhandeln ließ.

Niederlande. Haag, 13. Juni. Nach amt
lichen Berichten über die Operationen in Atchin vom 
11. d. M. haben die holländischen Truppen die 
Stellungen der Atchinesen auf den Hügeln am Edi- 
Ufer besetzt und die Atchinesen vertrieben. Die Feinde 
verloren gegen 80 Todte, auf Seiten der Holländer 
wurden 2 Offiziere und 22 Mann verwundet.

Belgien. Brüssel, 13. Juni. Eine starke Be
wegung innerhalb der katholischen Partei macht sich 
bemerkbar zu Gunsten der Einführung des allgemeinen 
Wahlrechts mit Abstufungen, um die Liberalen an 
der Propaganda für das allgemeine gleiche Wahlrecht 
zu hindern.

Rußland. Petersburg, 13. Juni. Ein heute 
veröffentlichtes Gesetz revidirt die Vorschriften be
treffend die Arbeit der Minderjährigen und der 
Frauen in den Fabriken behufs erweiterten Schutzes 
derselben und dehnt diese Vorschriften, sowie die Vor
schriften betreffs der Schulpflicht minderjähriger 
Arbeiter auch auf die Handwerksstuben aus.

Bulgarien. Sofia, 13. Juni. Der Chefarzt 
der Armee, Dr. Mirkoff, ist abgesetzt und wegen 
Theilnahme an der Verschwörung Panitzas in Unter
suchung gezogen worden; auch gegen den Oberst 
Kissoff wird aus gleichem Grunde eine Untersuchung 
eingeleitet.

Serbien. Belgrad, 13. Juni. Die Aufregung 
wächst, da heute neuerdings in Semlin zwei mit 
Schweinen beladene Schiffe zurückgewiesen worden sind

Hof und Gesellschaft.
— Die Verschmelzung des Oberhofmarschall

amtes mit dem Ober-Zeremonienmeisteramte 
und die Verlegung des letzteren in das königliche 
Schloß dürfte in nicht zu langer Zeit erfolgen. Die 
oberste Leitung bleibt in den Händen des Grafen 
A. zu Eulenburg. Es werden in Zukunft Ober-Hof
marschallamt, Ober-Zeremonienmeisteramt und Herolds
amt unter einer Leitung vereinigt sein. Was die bis
herigen Titel „Ober-Hof- und Hausmarschall" und 
„Ober-Zeremonienmeister" betrifft, so soll die Absicht 
vorliegen, dem Grafen zu Eulenburg das Prädikat 
„Oberhofmeister" beizulegen, eine Würde, wie solche 
am Wiener Hofe besteht.

* Kiel, 13. Juni. Der Prinz und die Prinzessin 
Heinrich, sowie der Herzog und die Herzogin von 
Schleswig- Holstein-Sonderburg-Glücksburg sind um 



9 Uhr Vormittags hier eingetroffen; erstere begaben 
sich mit Sr. K. H. dem Prinzen Waldemar durch die 
reich geschmückte Stadt nach dem Schlosse; letztere 
setzten die Reise nach Grünholz fort.

* Potsdam, 13. Juni. Gestern Abend 94 Uhr
fand in dem feenhaft erleuchteten Muschelsaale des 
Neuen Palais zu Ehren des Kronprinzen von Italien 
eine musikalische Abendunterhaltung statt. Die 
Kaiserin, welche von ihrer Unpäßlichkeit wieder herge
stellt ist, von dem Kronprinzen von Italien geführt, 
nahm an einem in dem Vordergründe ausgestellten 
Tische zwischen dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Ruprecht von Baiern Platz. Der Kronprinz saß 
rechts von der Kaiserin. Der Kaiser trug die Uniform 
des 1. Garde-Regiments zu Fuß. Nach Schluß des 
Konzerts wurde der Thee eingenommen. Der Kaiser 
und der Kronprinz von Italien besichtigten heute Vor
mittags die Garnisonkirche und daselbst die durch 
Kandelaber erleuchtete Gruft Friedrichs des Großen 
und fuhren nach der Kaserne des 1. Garderegiments 
zur Besichtigung. Nachher fuhr der Kronprinz von 
Italien nach Berlin, stattete daselbst Besuche ab, 
namentlich bei dem Erbprinzen von Meiningen und 
dem Reichskanzler von Caprivi, und kehrte Nachmittags 
hierher nach dem Stadtschlosse zurück. Später begab 
sich der Kronprinz nach der „Allgemeinen Deutschen 
Pferde-Ausstellung" am Zoologischen Garten. Nach
mittags kehrte der Kronprinz wieder nach Potsdam 
zurück. Nach dem Frühstück im Neuen Palais wohnte 
die kaiserliche Familie, sowie der Kronprinz von 
Italien der Vorstellung bei, zu welcher die in Berlin 
weilende Somali-Karawane nach dem hinter dem 
Neuen Palais gelegenen Terrain befohlen war. Um 
5 Uhr kehrte der Kronprinz von Italien nach dem 
Stadtschlosse zurück. , z „

— In Ems ist die amtliche Meldung emgetroffen, 
daß die Kaiserin den für dieses Jahr dort geplanten 
Badeaufenthalt aufgegeben hat.

— Prinz Alexander begeht am 21. d. Mts. 
sein 60jähriges militärisches Dienstjubiläum.

— Der deutsche Botschafter in Petersburg, General 
v.Schweinitz, ist in Berlin eingetroffen.

— Der Erbprinz von Meiningen ist von 
seinem Unfall, der „Post" zufolge, soweit wieder her
gestellt, daß er das Bett verlassen und einen längeren 
Spaziergang unternehmen konnte.

* München, 13. Juni. Nach dem zuletzt ausge
gebenen Bulletin über das Befinden des Freiherrn 
v. Lutz hatte derselbe eine weniger ruhige Nacht, doch 
stellte sich Schlaf ohne vorherige Anwendung von 
Morphium ein. Die Anschwellungen sind verschwun
den, die Herzkraft zunehmend, jedoch bleibt die 
Schwäche noch erheblich. .

* Petersburg, 13. Juni. Der Zar ist mit
seiner Familie von Gatschina nach Petersburg uber- 
aesiedelt. Dieser plötzliche Domizilwechsel soll mit den 
kürzlich entdeckten nihilistischen Anschlägen zusammen

hängen^^^___________________ ____________

Armee und Flotte.
* Berlin, 13. Juni. S. M. Kadettenschulschiff

, Niobe", Kommandant Kapitän zur See Fritze, ist 
am 13. Juni er. in Leith (Schottland) eingetroffen 
und beabsichtigt am 19. d. Mts. nach Dortmouth 
(England) in See zu gehen. ,

* Karlsruhe, 13. Juni. Se. MaMat der Kaiser
hat genehmigt, daß die neue Pionierkaserne in Kehl 
die Bezeichnung „Großherzog Friedrich-Kaserne" ex> 
halte. — Der Kaiser hat an den Großherzog Friedrich 
ein Schreiben gerichtet, worin er seinen Dank aus- 
spricht für die schnelle Ausführung der für die Sicher
heit des Reiches so hochbedeutsamen neu eröffneten 
strategischen Eisenbahn. . , , r r

* Jauer, 13. Juni. Der Generalstabschef Graf 
Waldersee ist mit höheren Generalstabsoffizieren hier 
eingetroffen, um das Terrain bei Eichholz endgiltig 
für die Kaiserparade beim Kaisermanöver auszuwählen.

* Petersburg, 13. Juni. Der „Russische Invalide" 
veröffentlicht eine Ordre, nach welcher in diesem 
Jahre ein Luftschiffer-Uebungspark und im Jahre 1891 
eine Luftschiffer-Festungsabtheilung gebildet werden 
soll.

* Paris, 13. Funi. Im Lager von Chalons
werden Schießübungen sämmtlicher Waffen abgehalten. 
Es soll danach dem Ober-Kriegsrath ein Programm 
für Gefechtsübungen vorgelegt werden, welche im 
Herbst, während der großen Manöver des 1., 2. und
18. Armeekorps versucht werden sollen. Diese Schieß
übungen werden als Vorspiel einer Modifikation im 
Reglement der Jnfanteriemanöver seit Einführung des 
rauchlosen Pulvers betrachtet.______________________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 12. Juni. Auf Veranlassung der 

Staatsanwaltschaft in Graudenz wurde heute der 
hiesige Gerichtsschreiber Peterson verhaftet. P. war 
früher Gerichtsvollzieher, trat aber wieder als Gerichts
schreiber beim hiesigen Amtsgericht ein. In erster 
Eigenschaft hat ec ihm anvertraute Gelder im Betrage 
von 24,000 Mk. unterschlagen. Heute Nachmittag 
wurde er durch einen Kriminalschutzmann nach Graudenz 
gebracht.

* Danzig, 13. Juni. Die Panzerflotte ist bis 
Donnerstag Abend 84 Uhr nicht in Sicht gekommen. 
In Marinekreisen vermuthet man, daß die beabsichtigten 
Manöver auf der hiesigen Rhede aufgegeben sind und 
die beiden Geschwader nur einige Tage zur Einnahme 
von Kohlen daselbst verweilen werden. — Der Be
sitzer des hiesigen Wilhelm-Theaters, Herr Hermann 
Meyer, ist nach längerem Leiden Donnerstag Mittag in 
Schandau, wohin er sich nach Gebrauch einer Karls
bader Kur zur Nachkur hinbegeben hatte, gestorben.

§§ Dirfchau, 12. Juni. Gegen die hiesige Fort
bildungsschule macht sich besonders unter den älteren 
Zöglingen derselben eine lebhafte Bewegung geltend. 
Während die jüngeren Schüler sich gegenwärtig noch 
zum Unterrichte einfinden, zogen es heute die älteren 
Zöglinge vor, nicht allein dem Unterrichte fern zu 
bleiben, sondern sogar den jüngeren Kameraden auf- 
zulauern, um sie durch wohlfeilen Spott oder brutale 
Gewalt zurückzuhalten. In Folge dessen waren die 
Polizeiorgane mit Erfolg bemüht, Gewaltmaßregeln 
der verblendeten frühreifen Burschen im Keim zu er
sticken. Hervorgehoben zu werden verdient, daß auch 
viele hiesige Meister leider aus „technischen Zweck
mäßigkeitsrücksichten" der nützlichen Bildungsanstalt 
beinahe feindlich gegenüberstehen.

* Marienburg, 13. Juni. Die erste Hilfs
lehrerstelle an der hiesigen Provinzial-Taubstummen- 
Anstalt ist in eine ordentliche Lehrerstelle umgewandelt 
und dem bisherigen Hilfslehrer Herrn Müller über
tragen worden. — Die Eindeichung des Kl. Montaner 
Forstbezirks, um denselben vor Wassersgefahr zu 
schützen, ist jetzt in Angriff genommen worden. — 
Arbeiterunruhen kamen unter den bei Pieckel beschäf
tigten Arbeitern vor. Obgleich dieselben bis 2 Mark 
80 Pfennig täglich verdienen, Baracken und gute 
Kantine haben, suchten doch 80 Mann mit Anwendung 

von Gewalt die übrigen Arbeiter zur Einstellung der 
Arbeit zu zwingen. Nur der Ruhe und Besonnenheit 
des Geschäftsführers ist es zu danken, daß die Revolte 
noch einen leidlich guten Ausgang nahm und nicht 
das Material zerstört wurde. Uebrigens wird nach 
der „N.-Z." der Vorfall für die Betheiligten noch 
ein gerichtliches Nachspiel haben, da Strafantrag ge
stellt worden ist.

* Neuteich, 12. Juni. Vor einigen Tagen wurde 
auf der Strecke zwischen Marienau und Rückenau 
durch den letzten Abendzug ein Bulle des Käserei
besitzers Bammert aus Marienau und eine Kuh eines 
Besitzers aus Rückenau getödtet. Der Zug wurde 
hierbei nicht gefährdet.

* Flatow, 12. Juni. Im verflossenen Jahre 
sind aus unserem Kreise 487 Personen nach Amerika 
ausgewandert; hierunter sind aber nur diejenigen Aus
wanderer zu verstehen, die mit ordnungsmäßigen Pa
pieren versehen die Reise angetreten haben. Wie 
viele aber auch ohne die nöthigen Erlaubnißscheine 
fortziehen, davon geben z. B. die langen Listen der
jenigen einen Beweis, die, als im Militärverhältniß 
stehend, zur Verantwortung vorgeladen werden. Von 
der obigen Zahl waren 232 männlichen und 255 
weiblichen Geschlechts. Der Konfession nach 248 
evangelisch, 213 katholisch und 26 jüdisch. Aus den 
Städten waren 84 Personen. Die überwiegend größere 
Zahl, nämlich 318, gehörten dem Arbeiterstande an.

[=] Aus dem Kreise Flatow, 13. Juni. Die 
für den Kreis Flatow im Etatsjahre 1889—90 ver
anlagten Staatssteuern betrugen im Ganzen 195,248 
Mark, und zwar vertheilt sich diese Summe auf die 
einzelnen Positionen wie folgt: 1) Einkommensteuer 
13,950 Mark, 2) Klassensteuer 68,097 Mark, 3) Ge
werbesteuer 13,272 Mark, 4) Grundsteuer 75,563,50 
Mark und 5) Gebäudesteuer 24,365,50 Mark. An 
Kreis - Kommunal - Abgaben wurden in demselben 
Rechnungsjahre 98,000 Mark und an Provinzial-Ab- 
gaben 14,500 Mark erhoben, so daß die ersten 50,19 
Prozent und die letzteren 7,43 Prozent und somit die 
vereinigten Kreis- und Provinzial - Abgaben 57,62 
Prozent der direkten Staatssteuern betrugen.

* Schloppe, 12. Juni. Wieder ist von einem 
Waldbrande in der Königlichen Forst zu berichten. 
Glücklicherweise wurde das Feuer sofort entdeckt, so 
daß ein größerer Schaden verhütet wurde. Auch ge
lang es, den Urheber des Feuers, einen Knecht, 
Namens Rump aus Abbau Schloppe, zu fassen. — 
Der an den verschiedensten Obstbäumesorten reiche 
Schulgarten des Dorfes S. hat auffälligerweise nicht 
einen Apfelbaum, und zwar aus einem seltsamen 
Grunde. Der Lehrer, der den Garten seiner Zeit an
gelegt hat, konnte es nämlich nie verzeihen, daß Eva 
von einem Apfel gegessen hat, und daß der Mensch 
in Folge dessen aus dem Paradiese vertrieben wurde. 
Der wunderliche Heilige verfolgte daher förmlich alle 
Apfelbäume.

(??) Christburg, 13. Juni. Die Königliche Re
gierung hat nunmehr genehmigt, daß behufs Erbauung 
eines Schlachthauses das Aschkewskiffche Grundstück 
von der Stadtgemeinde angekauft werden kann. Der 
Kauf ist bereits abgeschlossen und soll nach Beendi
gung der Vorarbeiten in kürzester Frist mit dem Bau 
begonnen werden. — Am 20. d. M. wird hier die 
8 Batterie des Artillerie-Regiments Prinz August von 
Preußen Nr. 1 in einer Stärke von 4 Offizieren, 16 
Unteroffizieren und 74 Mann mit 65 Pferden auf 
einen Tag Quartier beziehen. — Seitens der Eisen- 
bahnbauverwaltung wird beabsichtigt, für die Baustrecke 
von Marienburg bis Miswalde in hiesiger Stadt eine 
Krankenstation zu errichten.

* Rosenberg, 12. Juni. Die Leiche des seit dem 
18. Mai vermißten Fleischermeisters Avemarg wurde 
gestern in einer Schonung der Finckensteiner Forst bei 
Michelau von Erdbeeren sammelnden Frauen entdeckt, 
welche, entsetzt von dem Anblick, der sich ihnen so 
plötzlich darbot, nach der Stadt eilten, den grausigen 
Fund zu melden. Der an einem Baume hängende 
Leichnam war von Raubvögeln und Insektenlarven 
bis zur Unkenntlichkeit zerstört. Heute findet die ge
richtliche Leichenschau statt. Verzweiflung über das 
durch die anhaltende Theuerung veranlaßte Darnieder
liegen des Gewerbes hat den Mann in den Tod ge
trieben.

* Thorn, 13. Juni. Von einem schrecklichen Un
glück, das sich heute auf Mocker ereignet haben soll, 
berichtet die „Th. Ostd. Ztg.". Ein Arbeiter war 
früh zur Arbeit gegangen, seine Frau und 3 Kinder 
im besten Wohlsein zurücklassend. Die Mutter setzte 
das Mittagsessen auf den Heerd und ging zur Kirche. 
Als sie zurückkehrte, fand sie das Zimmer voll Rauch 
und ihre 3 kleinen Lieblinge leblos auf dem Boden 
liegend vor. Aus dem Heerd soll eine brennende 
Kohle gefallen sein und den Fußboden entzündet 
haben. Den Bemühungen des herbeigeholten Arztes 
gelang es, nur ein Kind ins Leben zurückzurufen, bei 
den beiden anderen Kindern blieben alle Wiederbe
lebungsversuche erfolglos.

* Königsberg, 13. Juni. Die Gesammtlage des 
Königsberger Handels wird nach dem eben erschienenen 
Jahresberichte der Königsberger Kaufmannschaft für 
1889 dahin geschildert, daß diese Gesammtlage un
zweifelhaft viele Lichtblicke gewähre, „in der Hauptsache 
sehen wir Schatten. Wohl war das Jahr 1888 für 
uns ein außergewöhnlich gutes Geschäftsjahr, und 
nicht an ihm, sondern an weiter zurückliegenden Vor
jahren gemessen stellt der Rückgang unseres Haupt
handelszweiges sich nicht so kraß dar. Wenn auch diese 
Erwägung einigen Trost für die Vergangenheit zu ge
währen vermag, so ist doch dafür die Gegenwart sehr 
trübselig und stellt auch die nächste Zukunft sich sehr 
verdüstert dar. Denn der schlechte Ausfall der 1889er 
Getreideernte in Ostpreußen und in Rußland wird 
seine Wirkung in der Hauptsache erst im Jahre 1890 
äußern, weil im Jahre 1889 die reichen Bestände 
aus der 1888er russischen Ernte diese Wirkung we
niger zur Geltung kommen ließen. Diese Bestände 
sind nunmehr erschöpft, und unser Getreidehandel ist 
in den bereits verstrichenen Monaten des Jahres 1890 
aufs Aeußerste und in erschreckendem Maße zusammen
geschrumpft, wesentliche Aenderung dieser Lage.ist nicht 
zu erwarten. Auf diese neue Ernte richten sich die 
Hoffnungen des Handels, der Landwirthschaft und 
unserer Arbeiterbevölkerung." — Ein hiesiger Arbeiter, 
welcher einem friedlich seines Weges gehenden älteren 
Herrn ohne allen Grund einen so heftigen Schlag 
ilsis Gesicht versetzte, daß dieser niederstürzte und an 
den Folgen der Mißhandlung noch fünf Tage lang 
schmerzlich zu laboriren hatte, wurde, da derartige ge- 
waltthätige Ueberfälle und Ausbrüche der empörendsten 
Rohheit überhand nehmen, zu einer Gefängnißstrafe 
von sechs Monaten verurtheilt.

* Pillau, 12. Juni. Von einem Fabrikanten aus 
Weimar ist ein in unserem Nachbardorfe Alt-Pillau 
ganz nahe dem frischen Haff belegenes Grundstück zur 
Einrichtung einer Fischthranfabrik in großem Maß
stabe angekauft worden. Zur Gewinnung des Thranes 
sollen Stichlinge unter große Dampfpressen gebracht 

werden. Ferner beabsichtigt der Käufer, einen großen 
Theil der bei uns gefangenen Lachse und andere See
fische zu mariniren und in Büchsen und Dosen zu ver
packen. — Nachdem die Rhederei des Dampfers 
„Annie", auf welchem der neulich gemeldete Unglücks- 
full passirte, die geforderte Kaution von 20,000 Mk. 
gestellt hat, auch heute ein neuer Schiffskapitän einge
troffen ist, wurde das Schiff freigegeben und ging sofort 
in See. Der bisherige Kapitän und Steuermann 
befindet sich noch in Haft. (D. Z.)

* Tilsit, 12. Juni. Der 14jährige Sohn einer 
hiesigen armen Wäscherin, ein überaus leichtfertiger 
Bursche, steckte heute Vormittag in Abwesenheit seiner 
Mutter muthwilliger Weise die Betten in Brand, 
worauf er die Fenster öffnete, die Thür verschloß und 
sich zum — Konfirmationsunterricht begab. Als 
Miteinwohner des Hauses' durch den Geruch der 
brennenden Bettfedern und durch den aus dem Fenster 
dringenden Rauch auf den Brand aufmerksam geworden 
und die Thür gewaltsam öffneten, standen Betten, 
Gardinen, Decken rc. in Hellen Flammen. Das Feuer 
wurde durch die Einwohner des Hauses unterdrückt. 
Der jugendliche Brandstifter ist von der Polizei ver
haftet worden. (G)

* Pillkallen. Von den Vorfahren der Besitzer 
B. und O. zu Kahnelischken war aus der Grenze 
ihrer Feldmarken zur gemeinschaftlichen Benutzung ein 
Brunnen angelegt worden. Da sich £)., jedoch weigerte, 
zur Einfriedigung desselben etwas beizutragen, warf 
B. den Brunnen zu, da er innerhalb seiner Feld
marken lag. O., der dieserhalb gegen B eine Klage 
anstrengte, verlor zwar nach mehrfach abgehaltenen 
Lokalterminen in erster Instanz den Prozeß, erlangte 
aber beim Landgericht zu Jnsterburg ein obsiegendes 
Erkenntniß, da, weil bereits Verjährung eingetreten, 
B. zur Zuwerfung des Brunnens nicht befugt war 
und der als Zeuge zugezogene Amtsvorsteher nicht 
bekunden konnte, daß er die Zuschüttung desselben 
amtlich angeordnet hatte. Während die gemeinschaft
lichen Unterhaltungskosten etwa 15 Mk. jährlich be
trugen, hat B. nun über 1000 Mk. an Rechtsan
waltsgebühren und Gerichtskosten zu leisten.

* Soldau, 12. Juni. Der Schmiedemeister M. 
von hier war vom Schwurgericht wegen Giftmord
versuchs zu einer längeren Zuchthausstrafe verurtheilt. 
7 Monate der Strafe hatte er bereits abgebüßt, da 
wurde das Verfahren gegen ihn wieder ausgenommen 
und das Schwurgericht zu Allenstein erkannte jetzt 
aus Freisprechung.

* Jnsterburg, 13. Juni. XIII. ostpreußische
Provinziallehrerversammlung. Die erste Hauptver
sammlung soll auch hier durch eine Diesterweg-Feier 
eingeleitet werden. Die Gedächtnißrede wird Herr 
Vorschullehrer Skrey aus Königsberg halten. Ferner 
sind bis jetzt zur Verhandlung angemeldet durch 
Herrn Fett - Königsberg ein Vortrag über den 
„Bureaukratismus auf dem Schulgebiet". Vom Vor
stände des Pestalozzi-Vereins General- und Dele- 
girtenversammlung des Vereins, vom Vorstände des 
Emeritenvereins General- und Delegirtenversammlung 
des Vereins, vom Vorstände der Sterbekasse der 
Volksschullehrer der Provinz Ostpreußen Mittheilungen 
über den Stand der Sterbekasse. ____

Elbmger Nachrichten.
Wetter-Ausstchterr

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

15. Juni: Vielfach heiter, warm, Gewitter
luft, wolkig, strichweise Gewitterregen bei 
frischen Winden. „ L ,

16. Juni: Wolkig veränderlich, vielfach
heiter, warm, schwül, dann Gewitterregen, 
kühler Wind. .

17. Juni: Vorwiegend heiter, warm, wmdig, 
wolkig. Vielfach Gewitterregen.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 14. Juni.
* (Das Konzert des „Liederhain",) welches am

vorigen Sonntag verregnete, soll morgen in Bellevue 
stattfinden. Wir wollen hoffen, daß das Wetter den 
„Liederhain" diesmal mehr begünstigen wird. Das 
Programm des Konzerts ist übrigens recht reichhaltig 
und interessant. ,

* (Schulferien.) Nachdem seitens des König
lichen Provinzial-Schul-Kollegiums die Sommerferien 
für die hiesigen höheren Lehranstalten auf die Zeit 
vom 28. Juni bis zum 26. Juli er. einschließlich ver
legt worden sind, hat auch die Schul-Deputation für 
die hiesigen Elementar- rc. Schulen die Sommerferien 
auf dieselbe Zeit festgesetzt. Eine gleiche Maßnahme 
dürfte auch noch bezüglich der staatlichen Fortbildungs
schule seitens des Kuratoriums derselben getroffen 
werden, für welche ursprünglich die Ferien ebenfalls 
wie für die übrigen hiesigen Schulen 8 Tage später, 
also am 5. Juli beginnen und bis zum 2. August 
inkl. dauern sollten.

* (Ernennung.! Der Hofbesitzer Martin Reddig 
aus Jungfer ist zum Gemeindevorsteher gewählt und 
am 3. Juni als solcher verpflichtet worden.

* (Verträgt sich Obst mit Bier?) Das ist 
gegenwärtig die große Magenfrage der Saison. Wäh
rend der Eine von solch gemischtem Genusse mindestens 
die Cholera befürchtet, weist ein Anderer darauf hin, 
daß die beiden Nahrungsmittel so vielfach homogene 
Bestandtheile enthalten, daß deren Vermischung für 
die Verdauung nicht schädlich sein könne. Die Frage 
ist aber mehr eine praktische Arztfrage, als eine soge
nannte Doktorfrage. Dem bekannten Grobschmiedsge- 
sellen half eine tüchtige Portion Eisbein von einem 
hitzigen Fieber. Der Schneidergeselle ging an dieser 
Arznei zu Grunde. Aehnlich geht's mit Obst und 
Bier. Ein kräftiger, robuster und ans Biertrinken 
gewöhnter Magen wird einen mäßigen Zusatz, von 
Obst leicht vertragen, trotz der vielen unverdaulichen 
Bestandtheile, die es enthält. Personen, die an Ver
dauungsstörungen leiden oder solche Nahrung mcht 
gewöhnt sind, zmögen im Genusse von Obst vorsichtig 
sein und kalte Getränke — Milch, Wasser, Bier — 
nach dem Genusse von Obst ganz vermeiden. ~

* (Ueber die Lage des diesiahrigen Holz
geschäfts) wird der „Th. Ostd. Zrg." geschrieben: 
Beinahe die Hälfte der in diesem Jahre zu erwarten- 
den Trafren ist bereits in Thorn eingetroffen. Die 
jetzigen Preise sind im Vergleich zum Vorjahre niedriger, 
der höhere Rubelkurs wirkt ungünstig auf die Ge
schäftslage ein. Augenblicklich entfaltet sich das Holz
geschäft etwas lebhafter; doch sind die Preise gedruckt. 
Es steht aber zu erwarten, daß in nächster Zeit die 
Preise wieder besser werden, da Rußland, wie ver
lautet, Holz-Ausfuhrzoll erheben will, und sich des
halb die Zufuhren in den folgenden Jahren verringern 
werden.

* (Arzneibuch für das Deutsche Reich.) Wie 
berichtet wird, hat der Bundesrath in seiner Sitzung 

■ vom 12. d. M. beschlossen, daß der von der ständigen 
Kommission für Bearbeitung der Pharmakopöe vor
gelegte Entwurf eines Arzneibuches für das Deutsche 
Reich mit einigen Abänderungen vom 1. Januar 1891 
ab an Stelle der mit dem 1. Januar 1883 in Wirk
samkeit getretenen Pharmacopoea Germanica, editio 
altera, treten soll.

* (Grundstücksbeleihungen durch Sparkassen.) 
Der Minister des Innern hat bezüglich der Be- 
leihungsgrenze für Liegenschaften bei Sparkassen 
neuerdings auf die Pflichten aufmerksam gemacht, die 
den Aufsichtsbehörden aus der bezüglichen Bestimmung 
des Sparkassen-Reglements von 1838 erwachsen. Der 
dort aufgestellte Grundsatz, daß es eine der Haupt
aufgaben der Sparkassen sei, die Spareinlagen gehörig 
sicher zu stellen, verpflichte zur möglichsten Vorsicht, 
um Verluste auszuschließen. Demgemäß müsse bei 
der Hergabe von Hypothekendarlehen von Seiten 
der Sparkassen - Verwaltungen der dauernde Werth 
des betreffenden Grundstückes als der Maßstab 
zu der Beurtheilung der Sicherheit zu Grunde 
gelegt werden, da der zeitige Grundstückswerth in 
Folge von Mißernten, Verkehrsstockungen und anderen 
Kalamitäten sinken könne. Diese Erwägungen haben 
zu dem seither ständig festgehaltenen Grundsätze geführt, 
daß bei Sparkassengeldern die Beleihung von Liegen
schaften nicht über den 224fachen Betrag des Grund- 
steuer-Reinertrages hinausgehen dürfe. Hiervon abzu- 
weichen und den 25fachen Grundsteuer-Reinertrag als 
Beleihungsgrenze für zulässig zu erachten, trägt der 
Minister im Interesse der Sicherheit Bedenken.

* (Tod durch Verschlucken von Kirschkernen.) 
Die übliche Gewohnheit, die Kirschen sammt den 
Kernen zu verschlucken, hat bekanntlich schon so manches 
Unheil angerichtet. Es ist garnicht selten, daß Kinder 
und Erwachsene das Verschlucken von Obstkernen mit 
dem Leben büßen müssen. So hatte Hofrath Professor 
Nothnagel in Wien dieser Tage Gelegenheit, seinen 
Hörern'ein solches Opfer des Kernschluckens auf dem 
Obduktionstische zu demonstriren. Es war dies ein 
sechzehnjähriger Tischlerlehrling, Namens Johann 
Brunnecker, welcher vor einigen Tagen eine nicht gar 
große Anzahl Kirschen sammt den Kernen aß und 
schon am nächsten Tage unter den Erscheinungen einer 
akuten Bauchfell- und Darmentzündung in's allge
meine Krankenbaus gebracht wurde. Dort wurde so
gleich die Muthmaßungsdiagnose auf eine Durchbohrung 
des Darmrohrs durch Kirschkerne gestellt, doch war 
der Patient nicht mehr zu retten. Die Diagnose 
wurde durch Obduktion bestätigt. Hofrath Professor 
Nothnagel machte auf das nicht seltene Vorkommniß 
dieser Erkrankung in der Kirschen-Saison aufmerksam 
und erklärte, daß die Durchlöcherung des Darmes eine 
Folge von Druckbrand ist, welchen die angehäuften 
Kerne hervorrufen.

* (Gnadenbezüge.) Der Finanzminister hat 
soeben folgende Verfügung erlassen: „Nach den bis
herigen Erfahrungen hat der zweite Absatz der Ver
fügung vom 9. Oktober 1888, betreffend die Behand
lung der Gnadenbezüge bei der Veranlagung der 
Hinterbliebenen von unmittelbaren Staatsbeamten, 
Geistlichen und Lehrern zur Klassen- bezw. klassifizirten 
Einkommensteuer, zu verschiedenen Auslegungen Anlaß 
gegeben. Mit Rücksicht hierauf wird zur Herbeiführung 
eines gleichmäßigen Verfahrens die Bestimmung im 
zweiten Absatz der gedachten Verfügung dahin dekla- 
rirt, daß, falls die Gnadenbezüge einen vier- bezw. 
zweimonatlichen Betrag der Bezüge des Verstorbenen 
übersteigen, die vier bezw. zwei ersten Monate des 
Bezuges bei der Berechnung des steuerpflichtigen Ein
kommens des Empfangsberechtigten außer Ansatz blei
ben sollen. Hierbei findet die Verfügung vom 15. 
Januar 1878 entsprechende Anwendung."

* (Die Einführung billiger Zonentarife,) 
welche sich in Ungarn so glänzend bewährt haben, 
schreitet rüstig vorwärts. In Rumänien ist ein 
Zonentarif eingesührt und in Holland ist er für den 
Fall zugesagt, daß der Landtag die ihm vorgeschlagene 
Verstaatlichung zweier Privatbahnen genehmigt. Auch 
Oesterreich ist zu der Erkenntniß gelangt, daß mit dem 
bisherigen System hoher Fahrpreise gebrochen werden 
müsse und bringt zum 15. Juni einen neuen Tarif 
zur Einführung, dessen Preise für die 1. Kl. 5,1 Pf.,
2. Kl. 3,4 Pf., 3. Kl. 1,7 Pf. betragen, während bei 
uns die 1. Kl. 8 Pf., die 2. Kl. 6 Pf., die 3. Kl. 
4 Pf. kosten. Wer also eine Vergnügungsreise machen 
will, wird erheblich billiger z. B. Ober-Oesterreich 
und Tyrol als das benachbarte Bayern bereisen. Auch 
für Deutschland ist eine Reform des gegenwärtigen 
theuren Tarifs nur eine Frage der Zeit. Der Fort
schritt schreitet ebenso auf technischem und industriellem 
wie auf politischem Gebiete über den an dem Platze 
beharrenden Konservatismus hinweg.

* (Lehrverträge stempelpflichtig!) Gegen die 
Steuergesetze fehlen Eltern und Vormünder noch sehr 
häufig, indem sie Lehrverträge, welche sie mit den 
Lehrherren ihrer Söhne bezw. Mündel abschließen, 
nicht stempeln lassen. Es ist nämlich ein viel ver
breiteter Irrthum, daß solche Verträge, welche keine 
Bestimmungen über ein zu zahlendes Lehrgeld ent
halten, nicht stempelpflichtig seien. Nach einer Kabi- 
netsordre vom Oktober 1845 hatte der König geneh
migt, daß für alle diejenigen Lehrverträge, welche gar 
kein Lehrgeld oder solches unter 50 Thaler vorsehen, 
der Stempel auf 50 Pfennig ermäßigt werden solle. 
Dieser Stempelvertrag ist daher mindestens zu ent
richten, wenn man einer Stempelstrase in Höhe des 
vierfachen Betrages des Stempels entgehen will.

* (Personalveränderungen im Bezirke der 
kaiserlichen Ober-Poftdirektion Danzig.) Ange
stellt ist als Postassistent der Postanwärter Thiele in 
Thorn. Versetzt sind: der Postpraktikant Katt von 
Dirschau nach Berlin, die Postassistenten Paul Becker 
von Thorn nach Berlin, Döge von Laskowitz nach 
Berlin.

* (Wegfperre.) Das hiesige „Kreisblatt" bringt 
zur öffentlichen Kenntniß, daß der an dem Gehöft 
des Hofbesitzers Krause zu Clemensfähre zur Fähre 
nach der Nogat führende Weg wegen der unter dem 
Rindvieh des p. Krause ausgebrochenen Maul- und 
Klauenseuche für Wiederkäuer und Schweine bis auf 
Weiteres gesperrt und dieses durch aufgestellte Tafeln 
kenntlich gemacht ist.

* (Die Aufhebung der SPerrmastregeln) 
gegen die Molkerei des Herrn Schröter hierselbst ist 
nach dem Erlöschen der Maul- und Klauenseuche unter 
dem Viehstande desselben nunmehr heute erfolgt.

* (Der Haupttreffer) von 500,000 Mk. in der 
Schloßfreiheit-Lotterie ist, Breslauer Blättern zufolge, 
bei der Montag stattgehabten Ziehung nach Breslau 
gefallen. Die Nummer 31,069, aus welche der Ge
winn fiel, war nur in zwei Häupttheilen ausgegeben.

* (Remontekommandos) passiren jetzt fast täg
lich unsere Stadt, um Pferde für ihre Regimenter 
aus den betreffenden Gestüten abzuholen. Heute 
kamen gelbe Husaren hier durch, deren Kommando
führer im Königlichen Hof abstieg.

* (Der gestrige Gewitterregen) hat unseren



Kunstgartnern erheblichen Schaden zugefügt. Die 
Prasseln sind vollständig in die Erde geschlagen, auch 
die Blumen haben erheblich gelitten.

* (Der heutige Wochemnarktj litt stark an der
Ungunst der Witterung, namentlich war die Zufuhr 
von Fischen so gering, wie wir solches selbst an 
Mittwochsmärkten kaum bemerkt haben. Räucherwaare 
war ebenfalls sehr knapp und theuer. Stärker be
schickt war der Butter- und Eiermarkt und konnte 
man gute Höhebutter schon für 80 Pfg. erstehen. 
Eier bleiben theuer und wurden mit 75 bis 80 Pfg. 
pro Mandel bezahlt. Der Gemüsemarkt war recht 
gut beschickt und Spargel, Salat, Schooten und 
Karotten in größeren Quantitäten vertreten. Einen 
hübschen Anblick bot der Blumenmarkt mit seiner 
duftigen Rosenflora. Der Getreidemarkt verlief ziem
lich leblos. Der Wildmarkt brächte bei unseren Wild
händlern schon schöne feiste Rehböcke, und ist der Preis 
hierfür pro Pfund gerechnet kaum höher, als der 
Preis für Rindfleisch.

* (Des Diebstahls verdächtig) wurde heute 
der angebliche Rübenarbeiter Jakob Lippke aus Willen
berg bei Ortelsburg hier verhaftet. Derselbe führte 
eine neue Pferdeleine, eine Kutscher-Jacke und ein 
Tuch bei sich, welche Gegenstände er heute früh einem 
auswärtigen Fleischermeister auf der Berliner Chaussee 
zum Kauf angeboten hatte.

* (Diebstahl.j Gestern Vormittag gelang es dem 
in Armenpflege befindlichen neun Jahre alten Knaben 
Emil Wendt, sich in die Wohnung eines in der Kreuz
straße wohnhaften Feuerwehrmanns zu schleichen und 
von dort siebzehn Mark zu stehlen. Er hatte das 
Geld bis auf eine Mark an einem Zaun der Kreuz
straße vergraben, wo es auch aufgefunden wurde.

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vom 13. Juni.

Der Besitzer Johann Albrecht und seine die 
gleichen Namen führenden Söhne Johann Friedrich 
Albrecht und Johann Friedrich Albrecht aus Wolfs
dorf sind beschuldigt, in Hakendorf am 1. Januar den 
Schneider Heinrich Aßmann körperlich mißhandelt zu 
haben. Es ist dieses in Folge eines Streites geschehen, nach 
welchem die Albrechts dem Aßmann das ihnen gehörige 
Gastlokal verboten und denselben mit Stockschlägen 
herausgetrieben haben. Der eine Sohn wird zu 10 
Mark Geldstrafe verurtheilt, die beiden anderen Ange
klagten werden freigesprochen. — Der Müllergeselle 
Hermann Braun aus Neuendors, Kreis Elbing, ist 
beschuldigt, die Jagd ausgeübt zu haben, ohne im Be
sitz eines Jagdscheines zu sein. Die Strafe beträgt 
15 Mark Geld für jeden Fall, also 45 Mark Geld
strafe für drei Fälle. — Der Schlsssergeselle Heinrich 
Frost aus Elbing ist beschuldigt, in der Zeit vom 
24. bis 30. März d. I. seine Frau Bertha und sein 
Kind mißhandelt, ferner einen Hausfriedensbruch ver
ursacht, das Dienstmädchen Schwarz mit Todtschlag 
bedroht und ruhestörenden Lärm sowie groben Unfug 
verübt zu haben. Angeklagter beträgt sich auch vor 
dem Gerichtshöfe so ungebührlich, daß die Staatsan
waltschaft sofortige Jnhaftnahme beantragt; der Ge
richtshof ertheilt einen strengen Verweis und erkennt 
auf 2 Monate Gefängniß und 2 Wochen Haft. — 
Schlosserges. Herm. Handel, Schmied Rudolph Franz 
Handel, Schlossergeselle Franz Fox, Holzflößer Heinrich 
Gottfried Klepp und der taubstumme Matrose Ferdinand 
Otto Schädlich sind beschuldigt, am 18. März 1890 
einen Arbeiter in äußerst grober Weise mißhandelt zu 
haben. Die ärztlichen Atteste werden verlesen. Die 
Zeugenvernehmung ist eine für das Schöffengericht außer
gewöhnlich große und nimmt bedeutende Zeit inAnspruch. 
Schädlich wird freigesprochen, gegen Klepp das Ver
fahren eingestellt, Herrmann Handel wird zu 15 Mk., 
Rud. Handel zu 5 Mk., Fox zu 25 Mk. Geldstrafe 
ev. verhältnißmäßige Haft verurtheilt. — Der Kessel
schmiedegeselle Gustav Seidler, sowie der Schlosser
geselle Otto Emil Packheiser sind beschuldigt, am 
Speiser'schen Lokal einen anderen Arbeiter Grindel 
im September v. I. körperlich mißhandelt zu haben. 
Packheiser erhält drei Wochen, Seidler eine Woche Ge
fängniß. — Der Knecht Joseph Großmann, vorbe
straft, aus Neukirch-Höhe, ist angeklagt, im Frühjahr 1889 
in Klakendorf einem Mitknecht 5 Hemden und 1 Paar 
Stiefel gestohlen zu haben. Er wird freigesprochen. 
— Die Knechte Gottfried Lehmann und Jakob Wunder
lich aus Dörbeck werden der körperlichen Mißhandlung 
der Knechte Maruhn und Winkler bezichtigt. Die 
Angeklagten sind geständig. Lehmann wird zu 5 
Monaten und 1 Woche und Wunderlich zu 6 Monaten 
und 1 Woche Gefängniß verurtheilt. — Der Landarme 
Scharnitzki aus Pangritz-Kolonie ist beschuldigt, sich 
gegen den Polizeisergeanten Braun vergangen und sich 
einen Meißel rechtswidrig angeeignet zu haben. Die 
Strafe lautet auf 2 Wochen Gefängniß und 1 Woche 
Haft. — Der Arbeiter Stephan Groska aus Groß 
Koschlau ist desselben Vergehens beschuldigt. Derselbe 
will betrunken gewesen sein. Das Urtheil lautet auf 
3 Wochen Gefängniß und 4 Wochen Haft, sowie 
Ueberweisung an die Landespolizeibehörde. — Der 
Arbeiter Albert August Moscheike aus Frauenburg 
soll sich eines Vergehens gegen den Forstsiskus im 
Dezember 1889 schuldig gemacht haben. Die Strafe 
lautet auf 3 Tage Gefängniß. — Der Feilenhauer- 
geselle Bernhard Böhm aus Landsberg a. d. W. ist 
des Hausfriedensbruchs und der Zertrümmerung von 
6 Fensterscheiben bei Feilenhauer Kiesling beschuldigt. 
Er muß diese Vergehen mit 10 Tagen Haft büßen.

Aus dem Gerichtssaal.
* Berlin, 12. Juni. Eine Anklage wegen Ver

leumdung wurde heute vor der 4. Strafkammer 
hiesigen Landgerichts I gegen den Zigarrenarbeiter 
Fritz Sauer verhandelt. Der Angeklagte, ein noch 
recht unreif aussehender, 20 Jahre alter junger Mann, 
welcher am 16. Dezember im Schweizergarten 
geradezu gewüthet hatte, betrat ganz geknickt und 
weinend die Anklagebank. Am 16. Dezember v. I. 
fand im „Schweizergarten" eine Versammlung von 
Tabaks-Arbeitern und Arbeiterinnen statt, in welcher 
viele schwere Klagen gegen die Arbeitgeber vorgebracht 
wurden. Da trat der Angeklagte auf und hielt eine 
donnernde Rede gegen die Firma Loeser n. Wolfs. 
Derselbe erzählte ganze Schauergeschichten über die 
Jnkulanz der Firma den Arbeitern gegenüber und 
gab seine persönlichen Erfahrungen zum Besten. Er 
erzählte, daß er bei den geringsten Verstößen gegen 
die Fabrikordnung Strafgelder aus Strafgelder habe 
zahlen müssen, daß die Auszahlung der Löhne an die 
Arbeiter nicht in ordnungsmäßiger Weise erfolgte, 
die Arbeiter Hunger leiden und Rohheiten 
einstecken müssen und sein Schluß ging dahin, „daß 
25 Geschichtsschreiber die Schandthaten der Firma 
Loeser u. Wolff in 25 Jahren noch nicht beschreiben 
konnten". Als dann der junge Redner zwei Vertreter 
der angegriffenen Firma in der Versammlung bemerkte, 
spottete er noch über die „großen Kosten", welche sich 
die Firma durch Entsendung von Delegirten zu der 
Versammlung gemacht habe, erklärte den Meister der

Elbinger Fabrik für den „dümmsten Jungen der Welt 
und für ein elendes Subjekt", und als es sich um 
den Antrag handelte, die Firma Loeser u. Wolff zu 
boycottiren, erklärte der Redner mit gehobener Stimme, 
daß er bereit sei, die geschilderten Schändlichkeiten zu 
beschwören. — Mit dem Schwur und dem Muthe 
des Angeklagten sah es aber traurig aus. Als fest
gestellt war, daß derselbe sich alle jene Schauer
geschichten aus den Fingern gesogen, nahm sich der 
Staatsanwalt der Sache an, und schon beim ersten 
Verhör gestand der Angeklagte, daß er Alles gelogen 
habe und niemals weder hier, noch in einer Elbinger 
Fabrik bei Loeser u. Wolf beschäftigt gewesen sei. — 
Dieses Geständniß wiederholte heute der Angeklagte 
unter Thränen auf der Anklagebank und wußte zu 
seiner Entschuldigung nur anzuführen, daß er ange
trunken gewesen und von anderen Arbeitern aufgehetzt 
worden sei, jene Brandrede vom Stapel zu lassen. — 
Staatsanwalt Stachow hielt diese Manier, mit un
wahren Thatsachen und ehrenrührigen Behauptungen 
gegen die Arbeitgeber zu operiren, für eine so freche 
und verwerfliche, daß er gegen den Angeklagten, trotz 
der biserigen Unbescholtenheit desselben, 6 Monate 
Gefängniß in Antrag brächte. Der Gerichtshof erkannte 
diesem Antrag gemäß.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* München, 13. Juni. In Folge einer taktvollen 

Intervention des neuen Kultusministers hat Professor 
Nußbaum in seine Pensionirung wegen Taubheit, 
Augenschwäche, sowie Lähmung und Atrophie der 
linken Hand gewilligt; er behält aber seine operative 
Thätigkeit bei. Der Prinzregent hat das Entlaffnngs- 
gesuch des Geheimraths Dr. v. Nußbaum unter gleich
zeitiger Verleihung des St. Michael-Verdienstordens 
zweiter Klasse angenommen.

Arbeiterbewegung.
— Was Arbeitseinstellungen kosten, zeigen u. a. 

die Verhandlungen des allgemeinen Metallarbeiter- 
Kongresses zu Weimar. Dort tvurde festgestellt, daß 
die gut organisirten Former in Deutschland während 
der letzten anderthalb Jahre an Ausstands- bezw. 
Aussperrungskosten 179,000 Mark cmfzubringen 
hatten. Von dieser Summe haben die Berliner 
Former allein 32,000 Mark herbeigeschafft.

Jagd, Sport und Spiel.
— Ein großes internationales Radwett- 

fahren wird am 15. und 16. Juni auf der Renn
bahn in der Brücken-Allee zu Berlin zum Austrag 
kommen. Der Meisterfahrer von Europa August 
Lehr hat sich sowohl zu der Zweirad- als auch' zu 
der Dreirad-Meisterschaft gemeldet und wird sich mit 
den Meisterfahrern von England, I. H. Adams und 
H. S. Sansom, ferner mit dem Meisterfahrer von 
Holland, Scheltema Beduin und dem Berliner 
Meisterfahrer O. Stumpf zu messen haben. Der 
Kampf um den Ehrenpreis weiland Kaiser Friedrichs III., 
welcher 4 Mal gewonnen werden muß, bevor er 
Eigenthum des Siegers wird, ist von August Lehr 
bereits zweimal gewonnen worden.

Vermischtes.
* Ein äußerst raffinirter Schwindel ist dieser 

Tage in Lausanne von einem Gaunerpaar verübt 
worden. An der dortigen Kantonal-Bank präsentirte 
ein Fremder einen Check der Luzerner Kredit-Gesell
schaft, welcher, über 130 Mark lautend, auf den 
Namen Wilkier ausgestellt war, zur Zahlung. Tags 
zuvor hatte die genannte Bank die übliche Mit
theilung aus Lnzern erhalten, daß jener Check zur 
Zahlung präsentirt werden würde. Derselbe wurde 
daher anstandslos mit dem Zahlungsvermerk versehen 
und der Fremde begab sich darauf nach der Kasse. 
In dieser kurzen Zwischenzeit hat derselbe mit dem 
Check in kaum glaublicher Raffinirtheit und Schnellig
keit eine Fälschung in der Art ausgeführt, 
daß der Check in Zahlen und Buchstaben 
auf die Summe von zwölftausend Mark lautete. Da 
der Betrag, wie gesagt, ordnungsgemäß zur Zahlung 
angewiesen war, so trug der Kassenbeamte keine Be
denken, dem Gauner die Summe von 12,000 Mark 
auszuzahlen. Hinterher stellte es sich heraus, daß der 
Check — augenscheinlich unter Anwendung einer 
chemischen Substanz — gefälscht worden war. Auch 
ist inzwischen festgestellt worden, daß zwei Schwindler 
denselben Koup einige Tage zuvor, am 3. d. Mts., 
bei der Baseler Bank — allerdings ohne Erfolg — 
mit einem Check der Kantonalbank zu Zürich über 
140 Mark, der in einem solchen über 20,000 Mark 
gefälscht worden, versucht hatten. Hier konnte eine 
Personalbeschreibung der Gauner geliefert werden.

* Aus Rom meldet man eine Skandal-Affaire, 
die sich in Monte-Carlo abgespielt hat und in 
Italien ungeheures Aufsehen erregt. Eine deutsche 
Dame von großer Schönheit, eine Elsässerin, war tu 
voriger Woche in Moute Carlo eingetroffen und hatte 
in der dortigen Spielhölle im Spiel, das sie mit 
Leidenschaft betrieb, ihr gesammtes Vermögen von 
70,000 Francs in kurzer Zeit verloren. Als die ge
plünderte Dame in ihrer Verzweiflung von den Bank
haltern die Mittel zur Heimreise erbat, wurde sie, 
wie italienische Blätter mittheilen, von mehreren An
gestellten der Spielbank überfallen, die ihr in scham
loser Weise Gewalt anthaten. Die Unglückliche ist 
verschwunden, von ihrem Verbleib fehlt jede Spur, 
und man glaubt, daß sie einen Selbstmord begangen 
habe oder durch ein Verbrechen ums Leben gekommen sei.

* In Dresden ist heute früh der zum Tode 
verurtheilte Arbeiter Storkig aus Pausa — derselbe 
hatte die fünfjährige Tochter eines Gendarmen förmlich 
abgeschlachtet — durch das Fallbeil hingerichtet 
worden.

* Cadix, 13. Juni. Die Gendarmeriekaserne ist 
gestern vollständig abgebraunt, sämmtliche in der Ka
serne befindlichen Cartouchen explodirten. Man zählt 
zehn Verwundete.

* Ueber die Verhaftung eines Militär- 
Effekten-Lieferanten in Kiel wird von dort 
geschrieben: Die Verhaftung des Kaufmanns A. Bartsch 
in Firma Bartsch und Bartling, welche eine bedeutende 
Lieferantin von Militär-Effekten für Marineoffiziere 
ist, macht hier großes Aufsehen. Derselbe ist einer 
der wohlhabendsten Kaufleute der Stadt und ist 
dringend verdächtig, sich der Hehlerei schuldig ge
macht zu haben. Vor ca. fünf Wochen wurde ein 
hiesiger Mützenmacher verhaftet, der von der Be
kleidungskammer der Marine gestohlene Tuche gekauft 
und diese verarbeitet hatte. Bei der vorgenommenen 
Haussuchung wurde ein Brief des Kaufmanns Bartsch 
gefunden, aus welchem hervorgehen soll, daß auch er 
Stoffe zu außerordentlich niedrigem Preise erhalten 
hat. Eine von Seiten der Familie des Verhafteten 
angebotene hohe Kaution schlug das Gericht aus.

* Spandau, 13. Juni. Der Unfall in einem 
Trockengebäude der Neuen Pulverfabrik wurde durch

Königsberg, 14. Juni. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com-

Geld.

13,16.
201.50
180.50

Brief.
Geld.

152,—
148,—
23.30
70,40
56,70
34,50

14.(6.
97,90
97,90
94,80
89,20

235.10
174.10 
107,— 
106,30 
102,80 
112,20

Börse: Ruhig. Cours vom 
3^ pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| pCt. Westprenßische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten .
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Handels-Rachrichte«. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 14. Juni, 2 Uhr 30 Mtn. Nachm.

Cours vorn  
Weizen Juni-Juli . .

Sept.-Okt. . . 
Roggen fest.

Jllni-Juli . .
Sept.-Okt.. . . 

Petroleum loco . . . 
Rüböl Juni ....

Septbr.-Okt. . .
Spiritus 70er Juni-Juli

Die Rorth British and Merkantile, Feuer- 
versicherungs-Gesellschaft mit Domizil in Berlin, er
zielte nach dem erschienenen Rechnungsabschluß pro 
1889 wiederum günstige Resultate. — An Prämien 
vereinnahmte die Gesellschaft in der Feuerbranche 
abzüglich der Rückversicherung M. 25,400,621.33, an 
Zinsen M. 1,864,065.67. — Als Kapitalreserve sind 
zurückgestellt worden M. 25,000,000 und als Prämien- 
reserve M. 8,466,873.75. — Auch das deutsche Ge
schäft der Gesellschaft verlief in sehr befriedigender 
Weise. Die Prämien-Einnahme in Deutschland erfuhr 
einen Zuwachs von M. 111,619.32 und beziffert 
sich auf M. 2,744,805.14.

14.|6.
202,—
180,20

FÜR TAUBE.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 

von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON. Wien IX., 
Kolingasse 4.

missions-Geschäft.)
Spiritus pro 10,000 L°/e excl. Faß. 

Tendenz: Steigend. 
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt  55,50 . 
Loco nicht contingentirt .... 35,50 
Juni contingentirt....................... —,—
Juni nicht contingentirt .... 35,25

Danzig, den 18 Juni
Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt 

färb, mlänb. 179,00 A, hellb. inlänb. 182,00 , 
und glasig inländ. 187-188 X Termin Juni-Juli 126pfb. 
zum Transit 135,50 A, Okt.-Nov. 126pfd. zum Transit 
133,50 A

Roggen: Fester, int. 133 A, russischer ob. polnischer 
A, per Juni-Juli 120pfd. z. Trans. 

100,00 A, per Oktober-November 120pfb. z. Trans. 95,50 A
Gerste: Loco kleine inländisch — A
Gerste: Loco große inländisch — A 
Hafer: Loco inl. — A
Erbsen: Loco inl. — A

Vieh markt.
Berlin , 13. Juni. Städtischer Zentral - Viehhof. 

Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf standen 
am Donnerstag 56 Rinder, 900 Schweine, 1015 Kälber, 
931 Hammel. — Von Rindern wurde über die Hälfte des 
Auftriebes in geringer Qualität zu ungefähren Montags- 
Preisen umgesetzt. — Schweine erzielten, da nicht zu stark 
angeboten, bei flottem Handel in 2. und 3. Qualität 
50—56 A pro ICO Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der 
Kälber-Handel gestaltete sich flau und schleppend. Gute 
schwere Kälber waren sehr reichlich vertreten und mußten 
daher billiger als am letzten Montag abgegeben werden. 
1. Qualität 58—60 $., ausgesuchtes darüber, 2. Quali
tät 52—57 H., 3. Qualität 43—51 pro Pfd. Fleischge
wicht. — Hammel blieben ohne Umsatz.

Spiritusmarkr.
Danzig, 13. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

kontingentirt 54,50 Gd., pro Oktober-Dezember kontin- 
gentirt öl,00 Gd., pro November-Mai kontingentirt 51,5u 
Gd., loco nicht kontingent. 34,50 Gd., pro Oktober- 
Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro November- 
Mai nicht kontingentirt 32,00 Gd.

Stettin, 13. Juni. Loco ohne Faß mit 50 A Konsum
steuer 54,40, loco mit 70 A Konsumsteuer 34 50 A, pro 
Juni 34,00, pro August-September 34,50.

Zuckerb ericht
Magdeburg, 13. Juni. Kornzucker exkl. 92 °/„ Rendem. 

16,75. Kornzucker exkl. 88 °/e Rendement 16,10. Korn- 
zucker exkl. 75 °/0 Rendement 13,70. - St tig. — 
Gern. Raffinade mit Faß 27,25. Melis 1. mit Faß 26,00. 
Tendenz: Ruhig.

Mey's Stoffkragen, Manschetten und 
Vorhemdchen sind aus starkem, pergameutühu- 
lichen Papier gefertigt und mit einem leinen- 
ühnlichen Webstoff überzogen, was sie der 
Leinenwäsche im Aussehen täuschend ähnlich macht. 
Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
werden, wird aber, wenn unbrauchbvr geworden, 
einfach weggeworfen und trügt man daher immer 
nur neue Kragen ?c.

Mey s Stoffkragen übertreffen aber die 
Leinenkraaen durch ihre Geschmeidigkeit, mit 
welcher sie Zieh, ohne den Hals zu drücken, um 
denselben legen und daher nie das unangenehme, 
lästige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen Her
beiführen. Ein weiterer Vorzug vonMey's 
Stoffkragen ist deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher sind so stark, daß deren Haltbarkeit 
bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer 
Zweifel ist.

Mey s Stoffwäfche steht daher in Bezug 
auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elegan
tes und bequemes Pasfen und dabei außer
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
kosten kaum mehr als das Waschlvhn für leinene 
Wüsche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, 
das 60 Pfennige kostet, (Knabenkragen schon'von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen 
ausreichen. Für Knaben, welche ja bekanntlich 
nicht immer zart mit ihrer Wüsche umgehen, sind 
Mey's Stoffkragen außerordentlich zu 
empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend sofort einsehen wird.

„Für alle Reisenden ist MeH s Stoff
wäsche die bequemste, da erfahrungsgemäß 
leinene Wüsche auf Reisen meist sehr schlecht be
handelt wird.

Weniger als ein Dutzend von einer Form und 
Weite wird nicht abgegeben.

Mey s Stoffwäsche wird in fast jeder Stadt 
in mehreren Geschäften verkauft, die durch Pla
kate kenntlich sind; auch werde» diese Verkaufs
stellen von Zeit zu Zeit durch Inserate in dieser 
Zeitung bekannt gegeben; sollten dem Leser diese 
Verkaufsstellen unbekannt sein, so kann man 
Mey s Stoffwäsche durch das Versand-Ge
schäft Mey & Edlich, Leipzig - Plagwih, 
beziehen, welches auch das iuteressaute illustr. 
Preis verzeichn iß von Mel/s Stoffwäsche 
gratis und portofrei auf Verlangen an 
Jedermann versendet, auch die Bezugsquelle am 
Orte angiebt.

Schießbaumwolle herbeigeführt, welche daselbst zum f 
Trocknen aufgehängt war und explodirte. Außer ' 
diesem Trockengebäude wurde noch ein zweites Ge- i 
bände mit fortgerissen. Der Betrieb der Neuen i 
Pulverfabrik ist theilweise eingestellt. Von Personen, 
sind etwa 10 leicht verletzt.

* Bremen, 13. Juni. Die amerikanischen 
Schützen sind heute Nachmittag auf dem hiesigen 
Bahnhöfe eingetroffen und vom Präsidenten des 
Bremer Schützenvereins empfangen worden. Abends 
findet zu Ehren der amerikanischen Gäste in Tivoli 
eine Festvorstellung, Konzert und Illumination statt.

* Konstantinopel, 13. Juni. Die „Internationale 
Sanitätskommission" erklärt die Gerüchte über den 
Ausbruch der Cholera in Djepiont (Kleinasien) für 
unbegründet. Es handele sich um Vergiftungs
erscheinungen in Folge des Genusses von Pflanzen.

* London, 12. Juni. Der englische Dampser 
„Hondo", mit 60,000 Kisten Petroleum für Süd
amerika beladen, ist in Newyork total cmfgebrannt.

* Ein guter Wurf ist fünfzehn Kegelbrüdern in 
Guben gelungen, indem die von ihnen in der Schloß- 
freiheit-Lotterie gespielte Nummer mit einem Haupt
gewinn von 200,000 Mark herausgekommen ist.

* Newyork, 13. Juni. Ein Wirbelsturm hat 
Elmwood (Illinois) vollständig zerstört. Der Verlust 
an Menschen ist sehr beträchtlich.

* Ein Skandal in Rom. Im Hause der zwei 
unverheiratheten Schwestern Taralli in Rom ver
kehrten viele Lebemänner. Von den beiden Schwestern 
hieß es auch, daß sie junge, noch unmündige Mädchen 
in ihr Haus locken, um dieselben dann 'dem Laster 
zuzuführen. Sonntag Abends wurden nun beide 
Schwestern dabei ertappt, als sie ein 14jähriges 
Mädchen, Emilie Castellueci, in ihr Haus brachten. 
Bei ihrer Verhaftung gestanden sie, das Mädchen für 
einen Parlaments-Deputirten „reservirt" zu haben, 
der ihnen zu diesem sauberen Geschäfte 1500 Lire 
vorgestreckt hatte.

* Lemberg, 13. Juni. Hiesige Polenblätter 
melden von Exzessen gegen die Juden in dem zumeist 
von Juden bewohnten lithauischen Städtchen Lohojsk. 
Betrunkene Bauern plünderten und zerstörten Kauf
läden, Wirthschaften und Häuser der Juden und ver
nichteten alles. Binnen zwei Stunden war der Ort 
fast ganz verheert. Die Polizei war nicht im Stande, 
dem Plündern und Demoliren Einhalt zu thun. Sie 
wurde verhöhnt und mit Steinen beworfen. Viele 
jüdische Kaufleute und Polizisten sind verwundet.

* Krakau, 13. Juni. Die Stadt Olesko ist 
theilweise niedergebrannt; das Kloster, sowie das be
rühmte Schloß Sobieskys sind unversehrt geblieben.

* Teupitz, 12 Juni. Den in Tornow bei Teupitz 
wohnhaften Zimmermaim Schulzeschen Eheleuten 
wurde kürzlich der 8. Sohn geboren. Am 8. Juni er
folgte die Taufe desselben, bei welchem der Kaiser eine 
Pathenstelle übernommen hatte. Bei dem siebenten 
Sohne, welcher int Dezember 1887 das Licht der Welt 
erblickte, hatte Kaiser Wilhelm I. eine Pathenstelle 
übernommen.

* Nürnberg, 13 Juni. Im nahen Städtchen 
Heroldsberg ermordete ein plötzlich von Irrsinn be
fallener Forstarbeiter zwei seiner Kollegen.

* .Die Mainzer Schützengesellschaft hat be
schlossen, bei dem deutschen Schützenfeste in Berlin 
sich zur Uebernahme des demnächstigen deutschen 
Schützenfestes zu melden. Es tvurde sofort ein 
Garantiefonds von 70,000 Mark gezeichnet.

*, Wegen gebrochenen Eheversprechens hatte 
eine junge Dame vor dem Gericht in Frankfurt a. 
M. eine Klage gegen einen Forstpraktikanten ange
strengt. Das junge Mädchen verlangte die Heirath 
oder eine Entschädigung von 6000 Mk., wogegen der 
Verklagte bte Einwendung erhob, daß die Klägerin 
herzleidend sei. Auf diese Behauptung war die Dame 
vorbereitet und gerüstet; sie brächte ein Zeugniß eines 
Badearztes aus Nauheim vor, in welchem es wörtlich 
hieß: „Ich bescheinige, daß das Fräulein gesund ist 
und ihm von meiner Seite nichts in dem Weg steht, 
zumal das Eingehen einer Ehe auf das Herz des 
Menschen keinen schädlichen Einfluß ausübt." Das 
Attest erregte bei Richter und Zeugen gleichmäßige 
Heiterkeit, überzeugte jedoch trotz des darin enthaltenen 
sachverständigen Urtheils den Gerichtshof noch nicht 
vollständig, so daß noch weitere Beweisaufnahme be
schlossen wurde.

Brieftasten der Redaction.
Absender des heutigen Eingesandt hier. Da Ihre 

Unterschrift unleserlich ist, nehmen wir von der Ver
öffentlichung Ihres Eingesandt Abstand. Es scheint 
Ihnen überhaupt-mehr an einer Aufklärung über die 
Bestimmungen für die Fortbildungsschulen gelegen 
zu sein, und wir bitten Sie daher, diese Auskunft' in 
der Redaktion persönlich einzuholen.

! und hell- 
A., Hochb.

19. 
Juni. 
R.-Mk.

13. 
Juni. 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. .
Roggen, 120 Pfd. . . .
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . .

181,75
135,50
133,00
145,00
140,00

181,75
135,50
133,00
145,00
140,00

unverändert
do.
do.
do.
do.



Bei Kopfschmerzen, hervorge
rufen durch gestörte Verdauung (Ver
stopfung), haben sich die ächten Apo
theker Richard Brandts Schweizer
pillen (erhältlich ä. M. 1.— in den 
Apotheken) seit 10 Jahren als das 
sicherste, angenehmste und zuträglichste 
Mittel erwiesen. — Die auf jeder 
Schachtel auch quantitativ angegebenen 
Bestandtheile sind: Silge, Moschusgarbe, 
Aloe, Absynth, Bitterklee, Gentian.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Gertrud Weiß mit dem 

Gerichtsassessor Alfred Wessel-Danzig.
Geboren: Apothekenbesitzer Mattern- 

Strasburg 1 T.
Gestorben: Theater-Direktor Hermann 

Meyer-Schandau 57 I. Frl. Flora 
Mac Lean - Danzig 78 I. Frau 
Johanna Berg-Thorn 41 I.

Clbinger Standes-Amt.
Bom 14. Juni 1890.

Geburten: Arb. Friedrich Rehde 
1 S. — Ackerbürger Gottfried Siefert 
1 T. — Arbeiter Carl Befiel 1 T.

Aufgebote: Arb. August Trampnau- 
Elb. mit Wilhelmine Arndk- Elo. — 
Arbeiter Hermann Klotz-Elb. mit Wil
helmine Klein-Elb. — Techniker Gustav 
Schack-Elb. mit Henriette Krieger-Elb.

Eheschließungen: Fabrikarbeiter 
Eduard Winterfeldt - Pangritz - Colonie 
mit Wilhelmine Riedel-Elb.

Sterbefälle: Kntscherfrau Caroline 
Albert geb. Lange 67 I. — Schmied 
August Thiel T. 2 I.

Sonntag, den 22. Juni er.:

Fahrt
nach Marienburg (Hochschloss, 

neue Brücke),
„ Montaner Spitze, Pieckler 

Canal,
„ Weissenberg u. Werners

dorf.
Abfahrt Elbing p. Bahn 6,34 früh, 

„ Marien barg auf Feder
wagen 11 Uhr Vorm.

Fahrkarten für Bahn ttttb 
Fuhrwerk & 3 Mark bis Mitt
woch, den 18. Juni, Abends 
6 Uhr, beim Vorsitzenden.

Das specielle Programm wird in 
der Dienstag stattfindenden Generalver
sammlung veröffentlicht.

Der Vorstand.

Sonntag, den 15. Juni er.:

Vocal und
Instrumental-Concert

in

Bellevue.
Mnsik von Herrn O. Pelz.

Der Vorstand.

Im Saale der MrgerrOmce
bei regnerischer Witterung:

Grosses Concert.
Anfang 7*/8 Uhr Abends. 

Entree 30 Pf.
Otto Pelz.

Vlkeni.Bildiiiisisvercin
Sonntag, d. 22. Juni er.: Spazier

fahrt per Dampfer „Kaiser" nach Rei- 
mannsfelde resp. Cadienen. Billets dazu 
sind Montag, den 16. er., im Ver
einslokal zu lösen.

Extrasitzung 
des Eldinger laudwirth- 

schoftlichen Uereins 
Dienstag, den 17. d. M., 

Nach»,. S Uhr, 
in der Börse.

Tagesordnung:
1) Besprechung eines gemeinschaftlichen 

Ausfluges.
2) Nochmalige Anregung zum Ankauf 

von Zuchtvieh.
Der Vorstand.

Sonntag, d. 15. Juni: Spazierfahrt 
per Dampfer „Maria" nach der Schil
lingsbrücke von 3 Uhr Nachmittags 
jede Stunde. Abfahrt vom Badehaus. 
Fahrpreis 10 Pfg. hin und zurück.

August Zedler.

Etablissement

Sonntag, den 15. Juni er.:
AM* Grosses "MG

Sommer-Vergnügen. 
Garten - Concert, 

ausgeführt von der 
Dirschauer Stadtkapelle, 

unter Leitung des Königl. Belg. 
Kammermusikus a. D. Herrn Gross.

Programm auf den Tageszetteln.

Anfang des Concerts 4 Uhr Nach
mittags. Von 3 Uhr ab fahren Om
nibusse alle halbe Stunde vom Friedr. 
Wilhelm-Platz nach dem Vergnügungs
ort. Fahrpreis für Erwachsene 10 Pf, 
für Kinder 5 Pf.

Billete sind im Vorverkauf in den 
Cigarrenhandlungen der Herren €L F. 
Krause, II. Martin u. bei Herrn 
Gastwirth Dobrik ä 20 Pf. zu haben, 
an den Kassen 25 Pf., Kinder über 10 
Jahren 10 Pf.

Die für das Garten-Concert, welches 
am vergangenen Sonntag, d. 8. Juni er., 
stattsinden sollte, ausgegebenen Billette 
haben Gültigkeit.

UM' Bei Regenwetter findet 
nur Tanz statt. Anfang ebenfalls 
4 Uhr.

Das Comite.

Sonntag Nachmittag von 3 Uhr u. 
jede volle Stunde führt Dampfer 
„Reiersteig" von der Legen Brücke 
nach Engl. Brunnen. Preis ä Per
son für hin und zurück 10 Pf.

Ad Gnoycke.

Keklmtmchllus.
Die Heberolle der Beiträge zur 

Kirchenkasse von St. Marien in Elbing 
pro 1890 liegt vom 16. bis incl. 28. 
Juni 1890, von 8 Uhr Vormit
tag bis 4 Uhr Nachmittag in der 
Wohnung des Herrn George v. Boy, 
Am Gymnasium 3, zur Einsicht der 
Gemeinde-Mitglieder aus. Der Ober
glöckner Herr Gaigalat ist von uns 
beauftragt, am 30. Juni er. mit der 
Einziehung der Beiträge zu beginnen.

Laut Beschluß des Gemeinde-Kirchen- 
raths und der Gemeinde-Vertretung vorn 
28. Mai 1889 sind 15 Procent der 
Klassensteuer und Staats - Einkommen
steuer zur Ausschreibung gekommen.

Elbing, den 14. Juni 1890.
Der Gemeinde-Kirchenrath von 

___ St. Marien.

KelmlltWchuN
Die städtische Schwimmanstalt 

wird am Sonntag, den 15. Juni, 
Morgens um 7 Uhr, eröffnet. 
Anmeldungen zum Abonnement find im 
Ralhhause, Kassenlokal rechts, beim 
Kassen-Assistenten Herrn Schwarz, 
während der Dienststunden anzubringen. 
Ueber die Anmeldung wird gegen Be
zahlung der Abonnementssätze eine auf 
den Namen des Inhabers lautende 
Karte ausgehündigt, auch werden im 
Kassenlokal, sowie

bei Frau Philipp, Fischer-Vorb. 11, 
„ Herrn Peiler, Ritterstr. 1,
„ „ Plohmann, Wasserstr.

63/64,
„ „ Potratki, Aenß.Marien-

burgerdamm 7b,
„ „ Kretschmann,

Wasserstr. 68, 
Bademarken verkauft.

Die Abonnementssätze betragen:
a. für Anfänger 6 Mark,
b. für Anfänger, die bereits einen Cursus 

durchgemächt haben, 4 Mark 50 Pf.,
c. für ausgebildete Schwimmer 3 Mark. 

Theilabonnements sind ausgeschlossen.
Für ein Badebillet mit Berechtigung 
auf Verabfolgung der Badewäsche ist 
20 Pf. und für ein Billet ohne Bade- 
wüsche ist 10 Pf. zu zahlen.

Der auf der Anstalt stationirte Auf
seher ist angewiesen, den Eintritt in die 
Anstalt nur gegen Ablieferung der Bade
billets resp. Vorzeigung der Abonne
mentskarten zu gestatten.

In der Badeanstalt werden 
Billets nicht verabfolgt. Das Mit
bringen von Hunden ist nicht gestattet.

Elbing, den 14. Juni 1890.

Der Magistrat.
Die Badeanstalt 

„Jolmnnisbad“ 
wird ihren Betrieb von Montag, den 
16. d. Mts., wieder aufnehmen und 
bitte ich um gütigen Besuch.
___________ Marie Bunkowski.

Gummi »lÄV 
hochfein. Preisliste gratis und franko. 

Ä. H. Theising jun., Dresden.

KkllMntiNlchW.
Der östliche Theil der Westhülfte 

der Remise Heil. Geiststraße Nr. 28 
soll vom 1. Juli er. ab auf 3 Jahre 
anderweit vermiethet werden. Zur 
öffentlichen Ausbietung haben wir auf 

Moutos, d. 16. Juni er.,
Vom. 11 Uhr, 

im Sitzungssaal des Rathhauses 
Termin anberaumt.

Die Bedingungen können vor dem 
Termine in unserm Bureau III. ein ge
sehen werden.

Elbing, den 14. Juni 1890.

Kämmerer-Verwaltung

KkküuniMchlW.
Die Maul- und Klauenseuche, welche 

unter dem auf dem Grundstücke Aeuß. 
Mühlendamm Nr. 68 hierselbst befind
lichen, dem Molkereibesitzer Sehröter 
in Stümswalde gehörigen Rindvieh ge
herrscht hat, ist nunmehr erloschen, wes
halb die über dieses Grundstück ver
hängten Schutz- und Sperrmaßregeln 
aufgehoben werden.

Elbing, den 14. Juni 1890.

Die Polizeiverwaitung.
gez. Möller.

Zr.ZvrMger'ch^Lckensbalsam
(Einreibung.)

Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatismus, Gicht, Zahn
schmerz, Uebermüdung, Schwäche, 
Abspannung, Erlahmung, Kreuz
schmerzen, Brustschmerzen, Hexen
schuß 2c. zc. Zu haben in Elbing in 
allen Apotheken ä Flacon 1 Mark.

hält größte Auswahl Möbel in allen 
Holzarten. Polster-Garnituren, Sitz- 
u. Schlcffsophas, Bettgestelle mit Feder- 
matratzen, Haus- und Küchenmöbel zu 
billigsten Preisen. — Reelle Waare.

A. Thiihein, 
Elbing, Jnnkerstr. 31.

llsasin
Tischler

Beste ». billigste Bezugsquelle für gamntirt 
neue, doppett gereinigt und gewaschene, echt nordische 

Bettfedern.
Mr versenden zollfrei, gegen Rächn, (nicht unter IVPfd.) 
gute neue Bettfedern per Pfnnd für 60 Pfg., 
80 Pfg., 1M. u. IM. 25Pfg.; feine prima 
Halbdauueu 1 M. 60 Pf. ; weiße Polar
federn 2 M. und 2 M. 5OPfg.; silberweiße 
Bettfedertl 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chinesische 
Ganzdaunen (sehr füaträftio) 2M. 5OPsg. und 
3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen 
von mindestens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Mtht- 
gesallendes wird frankirt bereitwilligst 
zurückgenammen.

Pecher & Co. in Herford i. Westfl.

Dr. Fernest’scbe 
Lebensessenz.
General-Depot:

C. bück, Colberg.
(Strfierc gegen: Mageukrampf, 
ÄfttL Magenkatarrh, 
Htlse Appetitlosigkeit, Hä- 

morrhoiden, Verstopfung, Kopf
schmerz, Hautansschl., Kräntpfe, 
Rheumatismus.

Nur ächt mit obiger Schutz
marke! Preis P. Fl. 50 Pf., 
1 M. und 1 M. 50 Pf.

Vorrüthig in Elbittg bei Apoth.
Pohls Keichert, Lmck und 
Haensier.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

M W Dr. Bisoz 
Wien IX., 

I’oraellangasse 31a.
Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Oie männlichen 

Schwächezaistäntle, deren 
Ursachen und Heilung.66 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

/Ätn Lauf- u. Arbeitsbursche k. s. meld. 
wS' bei Heinr. Kienast, Fischerstr. 36.

Eine Mb. Damen - Remontoir- 
Uhr nebst Kette ist gefunden.

Abzuholen Spieringstraße 19.

Große Berliner Schneider-Akademie
mit dem alten Lehrpersonal des verstorbenen Direktor Kühn nach wie vor nur 

Berlitz C., Rothes Schloß Nr. 1.
Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuschung durch andere Annoncen wird 

gewarnt. Prospekte gratis.

HOtel lailsen-Blof in Berlin.
(1866, neu renovirt im eigenen ruhigen Hause 1888). "MG 

Bahnhof Friedrichstraße, Dorotheenstraße 94, empfiehlt den geehrten Herrschaften 
bequemstes und allerbilligstes Logis. Hochachtungsvoll U. H. Ueopold.

XU. Grosse Inowraclawer

Pferde - Verioosung.
Ziehung am 20. Juni d. J.

Logs 
nur 

1
Mfc 

li
Loose 

für 
lOMk.

Zur Verioosung kommen
4-spännige und 2-spännige 
Equipage im Werthe von

10000 u
sowie eine grosse Anzahl 

edler Reit- u. Wagen
pferde u. 500 sonstige 

werthvolle Gewinne.

Booseälltt.
sind in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen 
zu haben und zu beziehen

durch F- A> Schrader, 
Haupt - Agentur, Hannover,

Gr. Packhofstr. 29.
Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra.

Für Swltmidc.
Mitte Juli werden wir in Danzig 

einen Kurs. f. Sprachleidende eröff
nen. Uns. Unterricht fußt auf vieljähr. 
Erfahrg. u. wissenschaftl. Forsch. Wer 
ungeheilt entlaffen wird, zahlt 
nichts. Erfolg d. glänz. Zeugn, bestüt. 
Näh. Ansk. ertheilt

S. II. Fr. Kreutzer, 
Rostock i. M.

ZWWW Lesenswerth! BÜM 
Hülfsbuch für Männer 1 M. 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50 M. 
Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Dr. Retau's Selbstbewahrlmg 3 M. 
Casanova's Abenteuer 3 M. 
Die Messalinen Berlins 3 M. 
Versand durch Herrn. Schmidt, 

Berlin SW., Plan-Ufer 26.
Jllustr. Katal. gratis u. franko!

MMr Der Anker- 

UBr Uam-GepeLler
und bleibt das beste Mittel Wgegen Gicht, Nheuniatismus, Glic- H 

M derreißen, Hüftweh, Nervenschmerzen, I 
'Seitenstechen und bei Erkältungen. Der 
beste Beweis hierfür ist die Thatsache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Versuche machten, wieder auf den altbe
währten Pain - Expeller zurückgreifen. Er 
ist sicher in der Wirkung und billig im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flasche!). . 

k Man hüte sich vor wertlosen Nach- J 
A ahmungen; Uur echt mit „Anker"! 
^kSBomitig in den meisten Apo-^W 
^ktheken. — Haupt-Depot:

Marien - Apotheke in u
RgMW^^^^Nürnbera.^^MMWWM

-3 Weines
von m

Oswstltl Mier D
Hauptgeschäft [N°108 5^

- BERLIN * 

•■X — K0 
^egyp»

Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selkmann, Brückstr. Nr. 29

Der

Ejstvblihn-Fchrptaii 
Sommcransgabe 1890, 

welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
ist zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Postanschlttffen 1O Pf.) in der 
Gxped. der Altpr. Ztg.

"sicherste Kur der Welt!

Das hochinteressante Buch

Praktische Winke 
für Frauen und Mädchen bietet sofortige 
Selbsthülfe bei allen discreten Unter
leibsleiden, Blutstockungen 2c. auch hart
näckigster Art. Streng discret zu be
ziehen durch d. Special-Arzt f. Chir. u. 
Geburtshülfe Ferd. Helmsen, 
Berlin SW. 61.__________________

Sprach- «nd Rnsesthrer.
Praktisch und leicht faßlich.

Parlez-vous fran<;ais? (Franz.) 13-
Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., g'db. 2 M. 40 Pf.

I>o you speak English? (Engl.) 12.
Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf.

Parlate italiano? (Jtal.) 6. Aufl.
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf.

Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf.

Fala Vmce. portuguez ? (Portug.) 
Geh. 2 M. 50 Pf.

Spreekt Gij Holländisch? (Holl.)
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf.

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. 
Geh. 1 M. 50 Pf.

Talar Ni Svenska? (Schwed.) Geh. 
1 M. 50 Pf.

Mluvite cesky? (Böhm.) Geh. 1 M. 
50 Pf.

Tu<l ön magyarul? (Ung.) Geh. 1 M. 
50 Pf.

Mowisz Pan po polsku? (Poln.) 
Mit Aussprache. Geh. 2 M.

Sprechen Sie Russisch? Mit Aus
sprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf.

Sprechen Sie Türkisch? Geh. 2 M. 
50 Pf.

Sprechen Sie Neugriechisch? 2. 
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf.

Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 
50 Pf.________

Koch’s Deutschland-Führer. Carl.
1 M. 20 Pf.

K-Och’s Europa-Führer. Cart. 1 M 
20 Pf.
Leipzig. C. A. Koch’s Verlag.

Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

^€<z>ua/-

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken.

Ab. 8 Uhr
Ab. 8 Uhr
Ab. 8 Uhr 
Ab. 8 Uhr
Ab. 8 Uhr

5,80-5,90
5.60— 5,70
5.50— 5,60
4,70—4,80
4.50— 4,60
4,30-4,40
3.60— 3,70
3,40-3,50
3,00—3,10 

. 3,00—4,00 

. 1,70—2,00
0,45—0,55
0,40—0,50
0,50—0,65
0,30—0,50
0,50-0,60
0,80-0,90
0,85—0,90
0,47--------
0,80-0,95
2,60--------
1,20—1,60
0,60-0,90

Butter per 1 Pfund . . .
Eier 60 Stück.......................
Hühner, alte, per Stück . . 
Küken „ . .

Haffknsten fahrt.
Abfahrt v. Elbing,v. Cadienen.

Sonntag, 15. Juni, Mg. 7 11., Ab. 8 Uhr 
97111. 2 11., Ab. 8 Uhr
Mg. 10'/,, Ab. 8 Uhr
Nm. 211.,
Mg. 7 11,
Nm. 2 U., 
Mg. 10'/8,
Nm. 2 11.,

7 Uhr Morgens gehen
Paul Frier».

ööltchergeskllm 
finden dauernde Beschäftigung, Tagelohn 
4,50 M. Reise wird vergütet.

Norddeutsche Spritwerke, 
vomals Köper, A. G., 

Hamburg.

„ 15. „
Dienstag, 17. „ 
Mittw, 18. „ 
Donnerst., 19. „ 

19I! ff
Freitag, 20. „ 
Sonnab., 21. „

Die Fahrten 
nach Frauenburg.

Wschenmarktpreise von Elbing
am 14. Jnni 1890.

Roggen P. Schfl, gute
do. Mittel „
do. geringe „

Gerste per Schfl., gute 
do. Mittel „
do. geringe „

Hafer per Schfl, gute „ 
do. Mittel „
do. geringe „

Heu per 100 Kilogramm . 
Kartoffeln per Scheffel 
Rindfleisch, v. d. Keule 1 Pfd.

do. Bauchfleifch 
Schweinefleisch 
Kalbfleisch 
Hammelfleisch 
Geräuch. Speck, hiesiger 
Schweineschmalz, hiesiges 

do. amerik.

8769

^



Beilage zur „Altpreußische« Zeitung"

ESI 

&

u

Nr. 1. 1890.
Dieses Blatt erscheint während der Bade-Saison wöchentlich 1 Mal, wird der ganzen Auflage der „Altpreußischen Zeitung" in Elbing beigelegt und Sonntag 

Vormittag in Kahlberg in 500 Exemplaren gratis vertheilt. — Inserate die bgespaltene Zeile 15 Pfg. werden in Elbing in der Expedition der „Altpr. Zeitung" 
bis spätestens Freitag Mittag angenommen. — Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.

Aahlberg, auf der Frischen Nehrung, südlich vom Frischen Haff, nördlich von der Ostsee begrenzt, ist infolge seines milden Klimas und seiner inmitten Wellenlängen Fichtenwaldes gegen Nordwind 

geschützten Lage ein seit mehr denn fünfzig Jahren geschätzter Luftkur- und Seebadeort. Die vorherrschenden Westwinde geben der Atmosphäre einen fast südlichen Charakter. Mittlere Temperatur im Juni 13, 
Juli 15, August 14, September 12 Grad. Das Seebad, auf schattigen, chaussirten Wegen in zehn Minuten zu erreichen, bietet bei festem, gefahrlosen und steinfreien Badegrund fast stets kräftigen Wellen
schlag bei einer Wasser-Temperatur von 11—18 Grad. In dem zwischen der Düne geschützt gelegenen Warmbad können sämmtliche künstlichen Bäder genommen werden. Eine geräumige Strandhalle befindet 
sich zwischen dem Damen- und Herrenbad auf der Düne. Außer zahlreichen im Walde und Park gelegenen Privatvillen und Wohnhäusern sind 4 Hotels, von welchen vor allen das „Belvedere", inmitten herr
licher Blumenterraffen, mit Aussicht auf das großartige Haffpanorama, hervorzuheben ist. Erste Saison 1. Juni bis 31. Juli; zweite Saison 1. August bis 15. September. Reunions, Concerte, Kinderfeste, 
Illuminationen, bequeme Spaziergänge im Walde und am Strande, Segelparthien, Ausflüge nach Pillau, Königsberg, dem Bischofssitz Frauenburg, den berühmten heiligen Hallen, Cadienen u. s. w.

Berzeichnitz der Beamten.
Director der Actien-Gesellschaft: Herr F. Harris, Premier-Lieutenant a. D.

Badearzt: Herrvr. Nesselmann. Amtsvorsteher u. Standesbeamter: Herr Vivkl-Pröbbernau. 
Bade-Jnspector: Herr A. Grunwald.

Apotheke, Post und Telegraph (geöffnet von 8—1 und von 4—7 Uhr) am Ort.

3 Mk.

die Hälfte

K«rtaxe «nd Musikbeitrag.
Es wird von jeder Familie resp, jedem Einzelnen, der während der Saison sich 4—8 Tage 

in Kahlberg aufhält, Kurtaxe und Musikbeitrag erhoben und zwar:
Kurtaxe für 1 Person 4—8 Tage 2 Mk., Saison 6 Mk.

„ „ Familien bis 3 Personen 4—8 Tage 4 Mk., Saison 9 Mk.
,, ,, ,, über 3 ,, ,, ,, 5 ,, ,, 12 „

Musikbeitrag für 1 Person pro Saison resp, am achten Tage 1 Mk.
ff H H n ff „ „ ft » H 2 ,,
„ „ 3 „ und darüber pro Saison resp, am achten Tage

Kinder frei.
Wer über 6 Wochen, also über die Saison hinaus, in Kahlberg weilt, zahlt noch 

der obigen Taxe.

Preise der Bäder.
Kalte Seebäder: Ohne Wäsche 0,25 Mk., mit Wäsche 0,35 Mk., Laken extra 0,10 Mk. 

Dutzendbillets ohne Wäsche 2,40 Mk., Dutzendbillets mit Wäsche 3,60 Mk.
Warme Seebäder: Ein Warmbad von Seewaffer ohne Wäsche 1 Mk., mit Wäsche 1,25 Mk. 

1 Dekade (10 Billets) 9,50 Mk., mit Wäsche 11,75 Mk.
Für die Aufbewahrung eigener Badewäsche für eine Person pro Saison 1,— „ 

h tf » „ n h h Familie „ „ 2,— ,,
Sämmtliche Billets gelten nur für die Saison, für die sie gelöst sind. Die Kaltbadeanstalten 

sind von Morgens 6 bis Mittags 1 Uhr und von 3 bis Abends 6 Uhr geöffnet, das Warmbad 
Vormittags von 7 Uhr bis Mittags 1 Uhr, Nachmittags von 3 Uhr bis Abends 6 Uhr. Dienst
boten ist es nur erlaubt, Morgens vor 6 Uhr oder Mittags von 1 bis 3 Uhr zu baden. Die Billets 
sind nur in der Verkaufsstelle im Walde zu lösen.

Comnnmicatior».
Täglich 1 bis 2 Mal Dampfer-Verbindung zwischen Elbing und Kahlberg per Salon- 

Dampfer „Kahlberg". Fahrt 2 Stunden. Einfache Fahrt pro Person 60 Pf. Kinder die Hälfte. 
Tagesbillets für Hin- und Rückfahrt 1 Mk., Kinder die Hälfte. 1 Dutzend Billets 5 Mk. (nur für 
die Wochentage gültig).

tt 

ff

M

H

tt 

tt 

tf

tt 

tf 

tf 

tf

von
ft

M 

tf 

tf

tf

ft

Nm.

Mk.,

ft

tf 

tt

ft 

für

Elbing  
Königsberg  
Pillau nach Kahlberg und Elbing . . 
Kahlberg nach Pillau und Königsberg

„ „ Elbing nicht vor . .

7 V, Uhr früh
8

11
972
3

,, eine einfache Tour zwischen Elbing-Kahlberg pro Person 0,60 Mk.,
Tagesbillet pro Person 1,— Mk.; zwischen Kahlberg-Königsberg pro Person 1. Platz 3,—, 2. Platz 
2 Mk.;^ zwischen Kahlberg-Pillau pro Person 1. Platz 3,—, 2. Platz 2,— Mk.; Kinder die Hälfte. 
Billets sind an Bord der Dampfer zu entnehmen; Güter frankirt aufzuliefern.

Die Dampfer „Expreft" und „Iris" legen auf ihren regelmäßigen Fahrten zwischen 
Elbing-Pillau-Königsberg und vice versa während der Bade-Saison in Kahlberg an.

Absahrt jeden Dienstag und Freitag
ft

tf

tf

tf

ff

ft

tf

ff

Pasiagiergeld

Fahrplan der Ostbahn.
(Es ist hier nur der Abgang der Züge von Elbing angegeben in Stationszeit.)

Richtung Dirschau:

„ „ 4, Schnellzug, Abds. 10 „ 36 „

Zug Nr. 6, Personenzug, Morg. 4 Uhr 8 Min.
tt ,, 70, „ „ 6 // 34 rr

„ 90, „ Vorm. 10 ff 43 tf

tt „ 2, Schnellzug, „ 11 tf 18 tt

ff „ 10, Personenzug, Nchm. 2 ff 35 tt

rr „ 82, „ „ 7 tf 32 tt

Richtung Königsberg:
Zug Nr. 11, Personenzug, Morg. 6 Uhr 56 Min. 
„ „ 3,/Schnellzug, „ 7 „ 42 „
„ „81, Personenzug, Vorm. 10 „ 7 „
„ „ 9, ,, Nchm. 1 ,, 33 „
„ „ 1, Schnellzug, „ 6 „ — „
„ „ 87, Personenzug, „ 6 „ 44 „
tt tt &t tt Nachts 12 ,, 3 ,,

Richtung Wahrungen:
Gem. Zug Nr. 643 Morg. 6 Uhr 43 Min. 

„ „ 641 Abds. 7 „ 20 „

Amtliche Lifte der Kahlberger Badegäste.

Summa der Badegäste inel. Angehörige und Dienerschaft: 185.

Tag der 
Ankunft. Namen und Stand. Heimath. Wohnung.

Cf>

A
Tag der 
Ankunft. Namen und Stand. Heimath. Wohnung.

Pe
rs

.-Z
. H

9. Mai Frau P. Staberow und Töchter, Domänenrath . . Elbing Villa A. Grunwald 3 31. Mai Frau Fr. Hergt und Kinder, Kaufmann...................... Elbing Bellebue 3
16. „ „ Th. Poppe und Kinder, Schiffsbau-Ingenieur — — 4 Frl. Th. Krüger, Rentiere............................................. — Concordia 1
23. „ Herr E. Reusch und Frau, Kaufmann...................... Königsberg G. Baumgart 2 2. Juni Frau Schulz nebst Mutter und Schwestern, Rentiere — BelleVue 5

„ Dr. Baumgart und Familie, Professor . . . — Belvedere 7 — Herr H. Brandt und Frau, Rentier............................ — G. Baumgart 2
— „ Dieqner und Frau, Rechtsanwalt....................... Elbing — 2 3. Juni „ F. Adank und Pflegetochter, Rentier .... Czychen Villa Lerique 2
— „ Goertb und Frau, Kaufmann............................ Königsberg — 2 2. „ Paul Grunenberg und Frau, Rentier.... Elbing Wittwe Modersitzki 2
— „ Kochius und Frau, Kaufmann............................ — — 2 — Frl. A. Kirstein u. Großtochter des Hrn. Rent. Friese — Dependence 2
__ „ Kamm, Rechtsanwalt............................................. — 1 — „ Anna Giebler, Rentiere............................................. — Belvedere 1
— „ Wagner und Frau, Kaufmann............................ — — 2 | 3. Juni Frau C. Hundertmark, Gerichts-Calculator .... Danzig — 1
— „ Wels, Kaufmann........................................................ — — 1 — Herr C. Damus und Tochter, Rendant...................... Elbing Kronprinz 2

25. Mai Frl. Moischewitz, Rentiere.................................................. Elbing eigene Villa 1 4. Juni Frl. A. Von DuVe............................................................. — — 1
— „ M. Schirnick und Schwester.................................. — Villa Moischewitz 2 3. „ K. Mielke nebst Pfleglinge A. und W. Claaßen — Germania 3

27. Mai „ L. Claassen und Schwester....................................... — Deutscher Kaiser 2 4. Frau Wittwe Schwieger, Amtsrath, Tochter u. Enkelin — Dependence 3
20. „ Herr I. Meyhöfer und Familie, Pfarrer em. . . . Königsberg Germania 5 2. Vertu. Frau L. Radtke und Sohn, Apotheker . . . — — 4

Frau M. Jloner und Großtochter, Rentiere . . . Elbing Villa Schaumburg 3 3. Herr G. Sacolowsky und Familie, Eisenb.-Secretär Thorn Lehrer Hulke 3
— „ I. Lehmann und Tochter, Vertu. Stadtrath . . Königsberg Germania 2 — Frau Al. Biaul und Tochter, Assessor...................... Elbing Deutscher Kaiser 3
— Frl. F. Lange ................................................................... — — 1 4. Jum „ Anna Lehmkuhl und Familie, Kaufmann . . — — 5
— Frau B. Krätzel, Hauptlehrer....................................... Elbing Concordia 1 — „ A. Suckau und Kind, Landgerichts-Sekretär . — Germania 3

23. Mai Herr Dr. O. Salecker und Familie, pract. Arzt . . — Villa Fehrmann 5 —. Vertu. Frau I. Spangenberg, Rendant...................... — Concordia 2
— „ Dr. Kausch und Familie, Oberlehrer .... — — 3 — Herr Thorspecken und Familie, Rentier...................... — Villa Neum. Hartm. 4
— Vertu. Frau M. Fleischer und Großkind, San.-Rath Königsberg Germania 2 — Frl. I. Weiß, Lehrerin.................................................. — — 1
— Frl. T. Scheffler, Lehrerin............................................. — — 1 1. Juni Frau H. Wiedwald und Kind, Kaufmann .... — Villa Pohl 3
— Frau M. Czygan, Apotheker............................................. Rheden — 1 4. Frl. O. Grunwald und Schwester, Rentiere . . . — Bellebue 3
— „ Anna Wieler und Kinder, Rentiere .... Elbing Dependence 4 7. Frau H. Schroeder und Tochter, Rentiere .... Königsberg Dependence 2

25. Mai „ Elise Lange und Kinder, Decorationsmaler . . — Wittwe Modersitzki 4 5. Vertu. Frau M. Alsen, Regierungsrath....................... Elbing Concordia 1
Frl. Rosa Maas, Opernsängerin.................................. Dürkheim Concordia 1 — Frl. L. Silber................................................................... — — 1
Herr M. Jacoby und Sohn, Rentier............................ Elbing Kronprinz 4 2. Juni Herr Th. Wolski und Töchter, Kanzleirath .... — Conservirhaus 4

26. Mai Frl. Em. Huye................................................................... — M. Voß 2 5. Frl. Em. Taureck, Rentiere............................................. — BelleVue 2
27. „ Herr Dr. R. Friese und Schwester, Oberlehrer a. D. — Villa Lerique 2 6. Frau Schmidt, Rent., und Tochter n. Schwester Körnke — Germania 4

Frau Ad. Splieth und Kinder, Bildhauer .... — Modersitzki 4 8. Frl. H. Müller................................................................... — M. Voß 1
28. Mai „ M. Terletzki und Kinder, Orgelbaumeister . . — Kronprinz 4 10. Herr A. Brandt und Tochter, Handelsgärtner. . . —. G. Baumgart 2

„ I. V. Pawlowski und Töchter, Rentiere . . . —. Concordia 3 7. Frau L. Klein und Kind, Kaufmann............................ — Sanssouci 3
30. Mai „ L. Bilio, Rentiere.................................................. Königsberg E. Voß 1 10. vertu. Frau H. Schmidt und Tochter, Rentiere . . — G. Baumgart 2
28. „ Herr Dr. C. Baatz und Frau, pract. Arzt .... Elbing Concordia 2 — Frau Wandersleben, Oberlandesgerichtsrath.... Königsberg Hotel Lerique 1

1. Juni ,, W. Hoffmann und Frau, Rentier....................... —. Dependence 2 9. Juni Herr F. König und Frau, Rentier............................ Elbing Conservirhaus 3
Frau Von Massenbach, Baronin ................................. — — 1 7. Frl. E. Poetsch................................................................... — Concordia 2

2. Juni Herr Meyer und Tochter, Rechnungsrath .... — Bellebue 2 9. Aug. Kelch, Rentiere........................................................ — — 2
1. „ Frau H. Beermann und Tochter, Rentiere .... — E. Voß 2 10. Frau Aug. Staesz und Kinder, Kaufmann .... — Modersitzki sen. 3
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Nm.
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. Nm.
Vm.
Nm.
Nm.

ALBION 
ungef. 5 Cm. hoch 
Dtzd.: M. —.75.

Doppel- und eins. Schnellpressen 
'mit Motoren-Betrieb.

für die am Sonntag, den
22. Juni erscheinende zweite 

Nummer des 

„Kahlberger 
Anzeiger und 

Badeliste“ 
werden bis Freitag, 

den 20. Juni angenommen 
in der

Expedition 
der 

„Altpr. Zeitung1', 
Elbing.

in größter Auswahl, stets frisch, 
zu billigsten Fabrikpreisen, 

fonne’ßiscuity Waffeln, Patience, Speise-Chocoladen und Cacao aus renommirtesten Fabriken.

Thorner Pfefferkuchen. Größtes Lager von Bonbonnieren.
QW* Werthe Aufträge erbitte direkt, Ausführung erfolgt sofort.

Atelier für künstlichen Zahnersatz etc.
Specialität:

Plombiren und Patentfedergebisse.
Sprechstunden von 9—6 Uhr.

v. Klebbe,
Elbing, Jnn. Mühlendamm SO/AI.

HERZOG
Umschlag 73 4

Cm. breit,
Dtzd.: M. —95.

WAGNER
Breite 10 Cm.

Dtzd. Paar: M. 1,25. Dtzd-: M- — 95.

Die Confitüren-, Bonbon-, Marcipan- und Chocoladen-Fabrik
von

SlhmikdkAr. 19 M. Dieckert-Elbing Schmkdtßr. 19
empfiehlt ihre streng reellen Fabrikate:

einfache nnd feinere Bonbons, Tafel-Confitüren,
ff. Prallinees, aromatische Fruchtbonbons,

WK- Krümel- nnd Suppen-Chocoladen "WW

bei Herrn Rudolph Sausse, Alter Markt 49,

H
n

Haupt-Depot: I. Zacherl, Wien.

9?m. 2 „ 
Vm. 7|„ 
Nm. 2 „ 
Vm. 7i „

2 „
2 „ 
7i„
2 „ 
7i„
2 „
2 „

Montag,

Dienstag,

Mittwoch, 18.
Donnerst., 19.

Freitag,

Sonnab., 21.

WW" Bestellungen nach Maaß
werden unter persönlicher fachmännischer Leitung unter Garantie des 

guten Passens in kürzester Zeit ausgeführt.

Braunsberg 
Dirschau 
Marienburg 
Pr. Holland

Zur Bade-Saison
empfehle sämmtliche

Colonialwaaren nnd Delikatessen 
in vorzüglicher Qualität zu billigsten Preisen. Ganz besonders erlaube ich 
mir noch auf mein

Wein-, Rum-, Liqaenr-, Bier-
und

Clgarren-Lager
aufmerksam zu machen. Bestellungen auf frisches Fleisch werden entgegen 
genommen. Menagen nnd Geschirr ausgeliehen.

Steinkohlen nnd kleingemachtes Holz
frei ins Haus geliefert.

SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 

ungefähr 4'|3 Cm. hoch.
COSTALIA Dtzd': M' -90' 

conisch gesehn. Kragen, 
ausseroidentl. schön u. 

bequem a. Halse sitzend. 
Umschlag

J7*|? Cm. breit. FRANKLIN 
"' "" 4 Cm. hoch.

Dtzd.: M. —.05. 
Fabrik-Lagen von fiüEY's Stoffkragen in

bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo 
SjdSliPSsa^ Gerladä, Heil. Geiststr. 22 ■— A. Klndtke, Wasser
strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 
Alter Markt — H. A. Bugen, Alter Markt — Hertha Kroschinskj 

oder direct vorn Versand-Geschäft Bley & Edlich, 
Leipzig-Plagwiiz.

Weil! JAeu!

Kola - Nuss - Likör.
Der von mir aus der afrikanischen Kola-Nuß, deren reicher 

Gehalt an Coffein und Theobronin von allen Afrika-Reisenden 
und Aerzten gerühmt wird, hergestellte Likör besitzt bei einem 
feinen aromatischen Geschmack eine das Wohlbefinden des Kör
pers fördernde Wirkung. Namentlich beseitigt er schnell und 
sicher Kopfschmerz, Kater, Migräne, Abspannung und Verdauungs
störungen.

Allein zu haben (7i Liter 2,50 Mark, */, Liter 1,50 Mark, 
’/4 Liter 0,75 Mark) bei

ermann Krieger,
EEiSSIVG,

Erfinder des Jnfluenzabitters.

aus meiner Pumpe „Villa Germania" 
kostet pro Familie und Saison

w 50 Pf.
und ist bei Herrn Sawatzky zu 
entrichten.3. türnnwahl.

Stereotypen -Giesserei.
(Grosse Auflagen werden in allerkürzester 

Zeit gedruckt.) 
Neu aufgestellt:

Grosse Perforir - Maschine.
Specialität:

B-uiixt- und. Oopird-rviols:.

II. Sawatzky
„Villa Germania."

15. „
16. „
16. „
17. „
17. „

19. "

20. „
20. „

das Vorzüglichste gegen alle Insecten 
wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene 
Ungeziefer schnell und sicher derart aus, daß gar keine Spur mehr 

davon übrig bleibt.

Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe.

Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 

Es beseitigt sofort jeden Mottenfraß. 

Es befreit aufs schnellste von der Plage der Fliegen. 

Es schützt unsere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer 
und den daraus folgenden Erkrankungen.

Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläusen re.

Vor nichts ist mehr zu warnen, als vor den so sehr verfälschten 
offen in Papier ausgewogenen Jnsectenpulvern, welche mit „Aacherlin" 

ja nicht zu verwechseln sind.
Nur in Originalflaschen echt und billig zu beziehen 

in Elbing

Drucksachen
aller Art

finden in der

Buch- iinfl wlüMmi
von

H.
in Elbing

bei massigen Preisen 
sa/uCberste uÄu'a.sf'ü.lxrviTigr 

und
schnellste Erledigung.

Ji de JctislaHT 

Schuhe- und Stiefel-Fabrik 
ELBIXG

Fischerstraße Nr. 14|15
erstes und grösstes Schuhwaaren-Etabliffement am Platze, 

empfiehlt seine Lüger selbstgefertigter 

Schuhe und Stiefel 
fir Zerre«, Dame«, Nachen «ni> Kinder, 

vom einfachsten bis zum hochelegantesten Genre, 

3MF* in Zeug- und jeder Ledergattung, 
bei reeller Bedienung und billigster Preisberechnung.

Robert Holtin, Aliiiig
4 Schmiedestraße 4 g

AusstllttungsgkslhSft für Wüsche und Ketten l 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager selbstgefertigter m

Herren-, Damen- und Kinder- | 
Wasche g

in anerkannt sauberster Ausführung bei soliden Preisen, g 
Ferner: B

Badeanzüge, Badehemden, Badelaken, s 
Badekappen, leinene u. baumwollene Äottir- S 
Handtücher, wollene schlaf- und Badedecken, S 

MWW Bade-Mäntei M §
von 4 Mk. an. B

Morgenröcke, Stanbröcke, s 
Steppdecken j

mit baumwollener und wollener Einlage u. s. w. h

Elbing—Hahlberg.
v. Elbing v. Kahlberg

Sonntag, 15.Juni, Vm. 7UhrVm.l1Ü.

Butter, Käse, Sahne, 
sterilisirte Kurmilch, Voll-, Butter-, 

Magermilch und 
dicke Vollmilch in Glasschälchen 

zu haben.
Halte es für meine Pflicht, Kranke und Mütter auf die Gleichmäßig

keit und den hohen Phosphorsanregehalt der Kurmilch, letztere erzeugt durch 
starke Kleienfütterung,, 10 Pfund pro Tag und Kuh, hinzuweisen und bitte um 
geneigte Unterstützung meines Unternehmens.

Ganz ergebenst

H. Schröder.

MITs Stoffkragen, Manschetten 
und Vorhemdehen

sind mit WebstoiT vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen 
nicht zu unterscheiden.

MET’s Stoff Jkragen, Manschetten und Vorhemdehen sind 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 
im Tragen.

MET’s Stoff tragen, Manschetten und Vorhemdehen wer
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, 
tadellos passende Kragen, Manschetten und Vorhemdehen.

Beliebte Fa^ons.

Bon Montag, den 16. d. M , ab sind

in Kchdklgm (6ninni(ilh*n ijnusc
sämmtliche Molkereiproducte:

CüDtrifiiwiiitler
W auf Eis -w

empfiehlt

II. Sawatzky
„Villa Germania.“

Rudolph Sausse, Alter Atarkt 49, 
Rudolf Popp Nachfolger, Drog., 
J. Staesz jun., Wasserstraße 44, 
Herrin. Buckau, Drog.,
Emil Priebe,
G. Fereth, 
Franz Elsner.

Neueste, modernste Schriften.

GOETHE
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm hoch

Dtzd.: M. —.95.

Fahrplan für

8187

392314
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Kein Geheimmitte!, die Bestandtheile sind jeder Flasche irr der Gebrauchsanweisung beigegeben. 
Wird ächt nur von der Firma O. iLück in Coiberg hergestellt;

alle von anderer Seite in den Handel gebrachten Lebcns-Effenzen ftrrd werthlose Nachahmungen._______

i*
Ihre I)r. Fernest'sche Lebens-Essenz thut bei Magenleiden aller Art aus

gezeichnete Dienste.
Gülzow, 2. September 1889.

F. W. Bnrgatz.
Ihre Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz braucht meine Jyrau gegen Kopf

schmerz, Brust- und Herzleiden, sowie Magenbeschwerden. Seitdem meine Frau 
Ihre Heilmitel braucht, ist dieselbe von den vier Leiden gänzlich befreit.

Lebehnke, 8. Dezember 1889.
Wnrow, Dachdecker,

Die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz ist nur zu empfehlen; wir können 
unmöglich leben, ohne dieselbe im Hause zu haben. Bei allen nur vorkommen
den Fällen wird sie mit Erfolg angewendet.

Amt Fiddichow, 22. November 1888
F. Möhrke, Fischmeister.

Ich kann über die gute Wirkung der Dr. Ferncst'schen Lebens-Essenz 
meine vollste Zufriedenheit aussprechen und sie Jedermann auf das Beste 
empfehlen.

Guschin bei Rackwitz, 2. April 1889. Otto Jäkel.

Hinweis auf die Heilkraft
der altbewährten

I>r. Fernest’schen Lebens-Essenz

mache darauf besonders aufruerksanl, daß nur die mit 
versehenen Gläser die 
Lebens-Essenz enthalten.

Die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz ist zu haben in Gläsern ä 50 Pf., 1 Mark, 1,50 Mark und 3 Mark in den obigen Depots und bei 

<D. 1jfielt in (Knlhrrg.
Nachdruck aus dem Inhalt dieses Prospektes wird strafrechtlich verfolgt. s«s

---------------------------- ----------------------------------

Atteste und Dankschreiben
Für die mir zugesandte Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz sage besten Dank. 

Ich fühle mich bedeutend wohler nach dem Gebrauch, das Essen schmeckt mir, 
auch kann ich meine häusliche Arbeit wieder verrichten. Seit einem Jahr litt 
ich an Magenkatarrh, Verstopfung, Kreuz- und Unterleibsschmerzen, sowie 
Stiche. Ich bin bei 3 Aerzten gewesen und habe bei nieiner Armut viel 
angewandt, aber ohne Erfolg. Da endlich hat mir Ihre Lebens-Essenz die 
langersehnte Clcsundheit wieder gebracht und werde ich nicht ermangeln, dieses 
vorzügliche Heilmittel weiter zu empfehlen.

Prawdzicken bei Kallinowen O.-Pr>, 12. Juni 1889.
Charlotte Klaatz.

Mit Ihrer Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz habe ich gegen Kopf- und 
Brustschmerzen die besten Erfolge erzielt.

Zarnekow bei Dargun, 25. Mai 1889.
Maaske, Vorschnitter.

Die letztgesandte Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz hat sich Bei meinem 
Magenleiden gut bewährt und ersuche ich Sie, mir weitere 10 Flaschen freund
lichst schicken zu wollen.

Neumerine bei Birnbaum, 12. Juni 1889. F. Stürzevecher.

Pte Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz ist ein Universalmittel, welches in Folge vielfähriger Erfahrungen sich einer großen Heilkraft bei Hunderten von 
Kranken zu erfreuen hat, indem dieselbe sich in den durch schlechte Verdauung und Störung in der Functionirung der Blntorgaue hervorgegangeuen Leiden stets 
heilkräftig und wirksam bewiesen hat, welches sich dadurch bestätigt, daß die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz den Stuhlgang regelt, den Magen stärkt, das Blut 
reinigt und verdünnt und somit eine erhöhte Thätigkeit der gesummten Verdauungs- und Blutbilhungs-Organe eintritt, welche sich über den ganzen Körper verbreitet 
und hierdurch jeder Leidende seine frühere Gesundheit vollständig wiedererlangt. Um eingewurzelte Leiden zu beseitigen, ist es nöthig Heilmittel zu gebrauchen, ivelche 
auf den menschlichen Organismus so einwirken, wie es für die jeweiligen Umstände nnbedingt erforderlich ist. Es ist wohl Jedem zur Genüge bekannt, welch' wich
tigen Einfluß auf den gesummten menschlichen Organismus das Ernährungsleben, die Verdauung hat, daß hier die Eutstehungsursache der meisten Krankheiten liegt, 
und doch wird gerade hier in den meisten Fällen gefehlt. Blähungen, Verstopfung, verbunden mit Rückenweh, Beklemmungen, saures Ausstößen, bitterer Geschmack, 
Ekel, Erbrechen," Mattigkeit und Reißen in den Gliedern, Seitenstechen, Kopfweh, Schwindel u. s. w. sind in den meisten Fällen Symptome einer gestörten Funktion der 
Verdauungsorgane; diese Unregelmäßigkeiten sind im Ansangs-Stadium noch leicht zu beseitigen und unschädlich zu machen, geschieht dies aber nicht, so ziehen die
selben zahlreiche Krankheiten nach sich.

Es giebt nun viele Mittel, welche zwar zu äußerst hohen Preisen angepriesen werden, aber trotzdem für den Kranken ohne jeden Werth sind, weil sie eben 
gar nicht gewirkt, im Gegentheil die Leiden nur verschlimmert haben. Bisher hat es noch immer au einem sogenannten Volksheilmittel gefelht, welches nicht nur 
diese Uebelstände vermeidet, sondern auch alle diejenigen Eigenschaften besitzt, welche von wissenschaftlicher Seite von einem solchen Mittel verlangt werden müssen. 
Diese und andere schädliche Folgen jener Vorfälle kann man sicher abwenden, wenn man sich unverzüglich der ächten Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz be
dient, ein Präparat, zusammengesetzt aus solchen Kräutern 2C., welche laut Gutachten hervorragender ärztlicher Autoritäten gerade bei den verschiedenen Krank
heiten des Magens und des Unterleibes ganz besonders wohlthuend, schmerzlindernd und heilsam wirken, was die mir täglich zugehenden Anerkennungen beweisen, 
sodaß hiermit der leidenden Menschheit ein Heilmittel ohne Gleichen geboten wird, das in keinem Hause fehlen sollte.

Diese wahrhaft segensreich wirkende Essenz ist zunächst ein unfehlbares Mittel gegen Ausschlag, Auszehrung, Appetitlosigkeit, Asthma, Blutandrang nach 
Kopf und Brust, Mkeichsucht, Blutarmuth, Drüsenleiden, Durchfall, (kaltes gallisches und nervöses) Fieber, weißer Fluß, Gelbsucht, Gicht, Kämorrhoiden, Stuhkver» 
ftopfung, KerMopferr, Küsten, KrSmpfe, Kopfschmerz, Lähmung, Wagenürampf (überhaupt Wagenüöel), Nervenleiden aller Art, Rheumatismus, Scroseln, 
Seitenstechen, Wurmkrankheiten. ,

Je !/2 Theelöffel Morgens und Abends genommen, befördert den Appetit und verhindert Verstopfung. Ein Theelöffel voll, bei stärkeren Naturen etwas 
mehr, erzeugt gelinden Stuhlgang und löst Stockungen und Stauungen im Unterleibe. Seit vielen Jahren hat sich die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz, unterstützt 
von ärztlichen Autoritäten, einen Weltruf erworben, da sie sich bei vielen Krankheitsfällen vorzüglichst bewährt hat. Dieselbe sollte deshalb in keinem Hauswesen, 
in keiner Familie fehlen, namentlich nicht auf einzelnen Gehöften, Gütern und kleinere,r Ortschaften,, wo nicht immer die ärztliche Hilfe zur Hand und nur mit großer 
Zeitversäumniß und erheblichen Kosten Rath geschafft werden kann. Mit wenig Geld kann man also großem Uebel Vorbeugen. Denn, wie schon erwähnt, ist nichts 
einflußreicher aus die Entwickelung von Krankheiten als Verdauungsstörungen, bei welch' letzteren gerade die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz eine ausgezeichnete 
Wirkung entfaltet.

Die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz kann mit Wein, fuselfreiem Branntwein, Wasser oder Zucker oder auch ohne Beimischung genommen werden.
Ich bitte alle Leidenden die Or. Fernest'sche Lebens-Essenz mit vollem Vertrauen zu gebrauchen und wünsche denselben von ganzen, Herzen den 

erhofften Erfolg.
Um vor werthloseu Nachahmungen geschützt zu sein, 

beistehender Schutzmarke 

ächte Dr. Fernest’sche

Depots, durch welche die achte Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz bezogen werden kann:
In Danzig in der „Elefanten-Apotheke" von Apotheker IMcftel, Breitgasse Nr. 15, bei Apotheker 

Adolf Stolaleder, Apotheke auf Langgarten Nr. 106, sowie in der Raths-Apotheke von Apotheker I£orastädt. 
In Langfnhr, Apotheker In Ohra bei Apotheker In Earthaus, Apotheker Taclit.
In Dirschau Apotheke zum „schwarzen Adler" Apotheker Meiising-, „Löwen-Apotheke" Apotheker Magierski.
In Elbing in der „Raths-Apotheke" bei Apotheker Hiöi®Ie®e9 in der Apotheke zum „Schwarzen Adler" bei 

Apotheker PoM, alter Markt 16, bei Apotheker Idnck, in der Apotheke zum „goldenen Anker" bei 
Max lieieheH, Fischerstraße 45—46. In Mnhlhausen bei Apotheker föland.

In Marienbnrg, Apotheker Eaclawitz und Apotheker Schulz, Apotheke zum „Goldenen Adler." In Eulmsee bei Apotheker Uepe. 
In Thorn in der „Raths-Apotheke", Breitestr. 53, bei Apotheker Scheuch. In Dt. Erstarr bei Apotheker Böttcher. 
^Jn Marienwerder in der „Raths-Apotheke" bei Apotheker Stolzenberg. In Mohrungen bei Apotheker Fuchs.

In Grand enz in der „Schwanen-Apotheke" bei Apotheker Serger & Güldenpfeioaig und der „Löwen-Apotheke" 
bei Apotheker Bösen hohm. In Deutsch-Krone in der Junghlaass’fdjen Apotheke. In Schloppe bei Apotheker Kubisch. 
In Märk.-Friedland bei Apotheker Schleif. In Tust bei Apotheker Pietzueh. In Hammerstein bei Apotheker Fremers.

In Schweiz bei BueL Meyer. In Brrckowitz bei Apotheker Neuniaan. In Schlochan bei Apotheker Badehe. 
In Gorzno bei Apotheker Cieszynshi. In Gsllrrb bei Apotheker Bergmann. In Strasburg W.-Pr. bei Apotheker Mattem.

In Brust bei Apotheker Fuchs. In Schönste bei Apotheker Biebensahm. In Mewe in der Schotteren Apotheke. 
In Nheden bei Apotheker Caygan. In Culm bei Apotheker Xabel und Frdmann.

In P reu st. Holland bei I*. Ed. Schütz! er. In Lautenburg bei Apotheker Kasiffmann.
In Flatow bei Apotheker Winter. In Krojanke bei Apotheker Blumenthal. In Lobsens bei F. Byczeh.



Ihre Heilmittel sind ausgezeichnet. Ich leide an Lungenleiden und Herz
klopfen; abef seit ich Ihre Heilmittel gebrauche, fühle ich mich wohler und die 
Krankheit ist gänzlich verschwunden. Die Wirkungen der Dr. Fernest'schen 
Lebens-Essenz und des Gesundhekts-Kräüter-Honiüs erregen großes Aussehen; 
aus der Ümaegend kommen die Leute zu mir um davon zu hören.

Kobaude bei Crivitz, 4. Februar 1889. G, Meyer, Holländereipächter. 
Die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz bewährt sich hier am Orte gegen 

Magenleiden aller Art ganz vorzüglich und ist der Gebrauch stets von Erfolg 
gekrönt, worden.

Langenbach bei Mühltroff, 11. Februar 1889. Göttlich Niöghorn.,
Ihre von mir bisher angewandte Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz hat mir 

bei meinem Magenleiden die werthvollsten Dienste geleistet, und halte ich es 
für meine Pflicht, jeden Leidenden dieselbe auf das Wärmste Zu empfehlen.

Klcin-Stepcnitz, 25. April 1889 J-rngblttt, Matrose.
Mit Vergnügen theile ich Ihnen mit, daß meine Schwester nach Ver

brauch von nur einer Flasche der Dr Fernest'schen Lebens-Essenz von Bleich
sucht, Herzklopfen und Husten befreit ist.

Sommin bei Stüdnitz, 28. April 1889. N» Giddc, Besitzer.
Seit drei Jahren leide ich an Nhenmatismns, Verstopfung, Hämorrhoidal- 

beschwerden und Magenschmerzen. Ich habe dieserhalb viele Aerzte gebraucht, 
jedoch stets vergebens; da nahm ich denn meine Zuflucht zu der Dr. Fernest'schen 
Lebens-Essenz und nach längerem Gebrauch derselben waren meine Leiden voll
ständig beseitigt. Die Lebens-Essenz ist selbst bei der hartnäckigsten Verstopfung 
unfehlbar wirksam, sie beseitigt vollkommen schmerzlos die Hämorrhoiden., Ich 
kann deshalb nicht umhin einem jeden mit derartigen Leideil Behafteten die Dr. 
Fernest'sche Lebens-Essenz zum Gebrauch bestens zu empfehlen.

Sceretz bei Schwartau, 31. October 1888.
W. Härmn, Schmicdemeifter.

Die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz hat sich auch in hiesiger Gegend in vielen 
Familien eine unentbehrliche Stätte als bewährtes Hausmittel vorzugsweise gegen 
die verschiedenartigen Krankheiten des Magens geschaffen.

Moderow bei Zachan, 17. September 1888. W. Mens, Viehhändler. 
Hiermit ertheile ich der Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz gerne das Zeugniß, 

daß sich" dieselbe in meiner Familie gegen die verschiedensten Leiden, als Magen- 
krampf, Appetitlosigkeit, Stuhlverstopfung u. s. w. seit vielen Jahren immer vor
züglich bewährt hat, so daß ich die Essenz Jedem auf das Beste empfehlen kann.

Soldin, 4. November 1888. A. Lüderitz.
Mit bestem Dank theile ich Ihnen mit, daß ich längere Zeit an Magen

schmerzen, Verstopfung und Blähungen gelitten habe. Es wurde mir die Dr. 
Fernest'sche Lebens-Essenz dagegen zur Abhülfe empfohlen, ich versuchte es mit 
derselben und verspürte, nachdem ich nur wenige Tage die Kur gemacht eine be
deutende Besserung. Schließlich, nachdem ich die Essenz vollständig aufgebraucht, 
ist mein Leiden gänzlich geschwunden. Ich kann daher jedem Menschen die Dr. 
Fernest'sche Lebens-Essenz als das beste Hausmittel empfehlen.

Ossecken, 21. Dezember 1888. Aohann Ncrrbnuer.
Der Wahrheit gemäß wird hiermit bezeugt, daß ich durch den Gebrauch 

der Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz von meinem langjährigen Magenleiden nicht 
nur Linderung, sondern gänzliche Befreiung hiervon erzielte. Ich rathe Jeder
mann, bei ähnlichen Leiden hiervon Gebrauch zu machen.

Broistedt, 14. Februar 1888. Grarrmarrir, Gemeindevorsteher.
Ich litt seit vier Jahren an Herzbeklemmungen, sowie öfterem.Blutspeien. 

Gegen diese Uebel wandte ich viele Mittel an, aber alle vergebens, bis ich einen 
Versuch mit der Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz machte und in kurzer Zeit waren 
durch den Gebrauch dieser Essenz meine Leiden gehoben, wofür ich Ihnen meinen 
besten Dank sage; auch werde ich dieselbe Jedem, her mit ähnlichen Leiden behaftet 
ist, zum Gebrauch dringend empfehlen.

Sakuten, Kreis Memel, 3. April 1888. Frau Emma Hoffrnarrn.
Ihre Dr. Fernest'sche Lebens - Essenz ist für mich vom höchsten Werthe. 

Seit vielen Jahren litt ick an Blähungen, Appetitlosigkeit,, Herzklopfen und Eng
brüstigkeit und kann der Wahrheit gemäß bestätigen, daß ich durch Gebrauch der 
Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz große Linderung in all diesen Krankheitszuständen 
bekommen habe.

Groß-Cammin N./M.. 16. Deeember 1887. W. Schmolt, Schmiedemstr. 
Zu meiner größten Freude theile ich Ihnen heute mit, daß ich durch den 

Gebrauch der Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz von meinem langjährigen Magen
leiden nicht nur befreit, sondern gänzlich geheilt bin, so daß ich dieselben bei der
gleichen Leiden Jedermann bestens empfehlen kann, was auch noch Freunde und 
Bekannte, welche dieselbe auf meine Empfehlung gebraucht haben, gern bezeugen 
werden. Auch noch in anderen Fällen ist die Essenz erprobt und begutachtet worden.

Staßsm't, 23. Juni 1888. Albert Schaaf.
Von einem üblen Magenleiden sowie Verdauungsstörungen war ich lange 

Zeit hindurch gequält; zwar wandte ich hiergegen manches Mittel an, doch hat 
mich keins von den Schmerzen befreit. Heute jedoch bin ich völlig gesund und 
dieses verdanke ich nur der weltberühmten Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz, gerade 
diese, und nur diese, wie ich offen bezeugen kann, hat mich von meinen schmerz
haften Leiden erlöst; wenn ich dieses allen Magenleidenden mittheile, so geschieht 
dies nur aus dem Grunde, damit Alle erfahren, daß es in der Dr. Fernest'schen 
Lebens-Essenz noch ein ganz vorzügliches und reelles Mittel gegen derartige 
Leiden giebt.

Nohmauen bei Ortelsburg, 2. Juli 1888. S. Kattanek, Schneidermstr.
Im vorigen Herbst litt meine Frau an einem hartnäckigen Magenkatarrh; 

viele dagegen angewandte Mittel blieben erfolglos, jedoch nach Gebrauch einer 
Flasche Dr. Fernest'scher Lebens-Essenz ist das Uebel nunmehr gänzlich gehoben.

Bendorf bei Hanerau, 25. März 1887. Clans Pieper.
Ich kann Ihnen die Mittheilung machen, daß mir die Dr. Fernest'sche 

Lebens-Essenz sehr gute Dienste leistet; ich brauche sie schon vier Jahre, weil ich 
an Hämorrhoiden, an einer schweren Verschlcimung des Magens und an einer 
starken Verstopfung leide. Wenn ich aber von der Lebens-Essenz etwas im Hause 
habe unb davon einige Tage einnehme, so habe ich gleich Linderung, erfreue mich 
wieder einer guten Gesundheit und gutem Appetit und regelmäßigem Stuhlgange. 
Auch ziehe ich die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz anderen Mitteln darum vor, weil 
sie weder Leibschneiden, noch Bauchgrimmen oder -Kneifen verursacht. In An
erkennung der vorzüglichen Wirkung der Lebens-Essenz wünsche ich, daß diese Zeilen 
zum Wohle ähnlicher Leidenden in die Oeffentlichkeit gebracht werden.

Wormlage, 20. Februar 1888. A. Derer, Schmiedemeister.
Von einem üblen Magenleiden war ich lange Zeit hindurch gequält; zwar 

wandte ich hiergegen manches Mittel an, doch hat mich keins von den Schmerzen 
befreit. Heute bin ich jedoch wieder völlig gesund .und verdanke ich dieses nur der 
weltberühmten Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz; gerade diese und nur diese sage 
ich offen, hat mich von meinem Leiden erlöst. Ich theile dies allen Magenleidenden 
mit, damit sie erfahren, daß es wirklich noch ein Mittel giebt, wodurch diese 
Schmerzen und Qualen beseitigt werden können.

Karlshof bei Pinne, 4. März 1888. Frau Zieste.

Ich fehe mich veranlaßt, Ihnen für die vorzügliche Heilkraft der Dr. Fernest- 
sehen Lebens-Essenz dankbar Mittheilung zu machen, da ich seit vielen Jahren an 
Magenleiden sowie an Verstopfung leide vieles angewendet und versucht habe und 
nichts hat geholfen. Die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz ist noch das eiuzigL 
Mittel, welches zur Erhaltung meiner Gesundheit dient. Ich kann daher aufrichtig 
einem Jeden, der auf diese Art leidet, die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz als 
wirkliches Heil- und Erhaltungsmittel empfehlen.

Gr. Schönfeld b. Pyritz, 20. März 1888. G. Walter, Stellmachermstr.
Ich erkenne hiermit dankbar an, daß mein Sohn durch den Gebrauch der 

hier sich schon so oft bewährten Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz von seinem Flech- 
tenleiden völlig befreit worden ist und sich jetzt der besten Gesundheit erfreut. 
Freunde und Bekannte, welche an verschiedenen Beschwerden litten, haben gleich
falls auf mein Anrathen die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz gebraucht; auch hier 
hat sich dieselbe bei jedem Einzelnen als sehr vorzügliches Hausmittel bewährt.

Dieveuow, 1. März 1888. Wilhelm Krohreich, Seelootse.
Von vielen Einwohnern hierorts bin ich beauftragt im Namen solcher wie

der eine Sendung von 15 Flaschen Dr Fernest'sche Lebens-Essenz kommen zu lassen. 
Im Anfang schien es, als schenke man dem angepriesenen Mittel kein Vertrauen, 
als aber einige Kranke selbige gebrauchten und man die heilende Wirkung sah, 
wurde ich ersucht, wieder obige'Bcstelluug für sie zu machen und fühlen sich viele 
Kranke durch den Gebrauch der Essenz von Herzklopfen, Magerrkrampf, Rheuma
tismus, Stuhlverstopfung, Husten, Flechten und Augenentzündung befreit.

Gerresheim, 5. Juli 1889. Jsh. Trrrreck.
Hiermit sann ich Ihnen die Mittheilung machen, daß Ihre Dr. Fernest'sche 

Lebens-Essenz das beste Mittel ist, was ich bis jetzt gebraucht habe, ich fühle mich 
gesund, neu erstarkt und beglückt. Ich wandte dieselbe gegen Magenleiden,, Ver
stopfung und Unterleibsbeschwerden mit gutem Erfolge an. Ich werde dies wirklich 
heilsame Hilfsmittel immer im Hause halten, mich auch nach Kräften bemühen, 
dasselbe allen Kranken und Leidenden auf das Wärmste zu empfehlen, der gute 
und heilsame Erfolg wird niemals ausbleiben. Gleichzeitig ersuche ich Sie, diese 
Zeilen der Oeffentlichkeit zu übergeben, damit die leidende Menschheit von den 
Wirkungen dieser Essenz überzeugt werde. Jtzehoe, 9. April 1887. I. Toedt.

Hiermit bescheinige ich, daß ich längere Zeit an Brustkrampf und Rheu
matismus litt und bin ich hiervon durch die Dr. Fernest'sche Lebensesseuz gänzlich 
befreit und fühle mich nun recht glücklich. Ich möchte Sie nun noch bitten, mir 
für andere Kranke 10 Flaschen senden zu lassen.

Gellen b. Königsberg i. M. Frau Emilis Hannsmamr.
Vor Kurzem wurde mir Ihre Dr. Fernest'sche Lebens-Esfenz empfohlen, 

obgleich ich derartige Sachen wenig schätze, kaufte ich 1 Fläschchen ä 1 Mk. —, Zu 
meinem Erstaunen nahm ich schon nach Gebrauch der Hälfte des Inhalts dieses 
Fläschcheus eine fast vollständige Beseitigung der Unterleibsbeschwerden wahr, was 
mich gern veranlaßte ein zweites Fläschchen zu kaufen, zwar war dasselbe mit dem 
Etiquet „Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz" versehen; es fehlte demselben aber die 
Schutzmarke und auch jede Aehnlichkeit mit dem oben erwähnten Fläschchen. Ich 
ahnte sofort eine Fälschung, behielt es aber und versuchte es auch mit dem Ju- 
halte, der jedoch keineswegs heilend, sondern vielmehr nachtheilig auf mein Leiden 
gewirkt hat. Indem ich mein Bedauern darüber ausspreche, daß Ihre jeden Lei
denden zu empfehlende Essenz auf diese Art zurückgedrängt wird, erlaube ich mir, 
Sie zu bitten, Ihren Apotheker zu veranlassen, mir einige Flaschen Essenz zu schicken.

Hoppenbruck 20. Sevtbr. 1886.
H. Appelbanm, Gemeindevorsteher.

Ew. Wohlgeboren kann ich nur bezeugen, daß wohl kein Mittel geeigneter 
sein dürfte, schneller und sicherer plötzlich eintretende Störungen (Blähungen, 
Blutandrang, Leber- und Gallen-Leiden- zu beseitigen, als Ihre vorzügliche Dr. 
Fernest'sche Lebens-Essenz. Ich kann daher nur jeder Familie diese Essenz als 
bewährtes Hausmittel bestens empsehlen.

Bergheim. 5. August 1888. L. Bknsfel.
Ich kann nicht unterlassen. Ihnen Nachricht über den Erfolg der aus der 

Meisen-Apotheke hierselbst bezogenen Dr. Fernest'schen Lebens-Essenz zu geben. 
Ich lag ein ganzes Jahr an Magenkrampf in den größten Schmerzen darnieder. 
Alle ärztliche Hilfe war umsonst, da kam mir eine Anzeige Ihrer Essenz zu, Ge
sicht; ich ließ die Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz kommen und bin durch,dieselbe wieder 
vollkommen hergestellt. Auch hat die Anwendung der Essenz mir bei meinem lang
jährigen Rheumatismus geholfen, wo ebenfalls ärztliche Hilfe vergebens war.

Straßburg i. Elf., im Mai 1886. Philipp März*
Hiermit theile ich Ihnen mit, daß Ihre Dr. Fernest'sche Lebens-Essenz sich an 

mehreren meiner Bekannten und in meiner Familie bei Gicht und Rheumatismus 
vortrefflich bewährt hat, wo alle Mittel nutzlos waren, half sie sicherlich, was ich 
der Wahrheit gemäß bescheinige.

Neubörm, Post Hollingstedt in Schleswig, den 26. November 1886.
I* Tams, Gemeindevorsteher.

Ich bestätige Ihnen mit Vergnügen, daß Ihre Dr. Fernest'sche Lebens- 
Essenz in all' den Fällen, in welchen ich sie zur Anwendung brächte, narnentlill 
bei Magenleidenden sich sehr wirksam und heilkräftig erwiesen hat.

Studebüll, Post Kappeln a. Schlei, den 18. Februar 1887.
Th. Thomsen, Ziegeleibefitzer.

Mit der größten Freude theile ich Ihnen mit, daß die Essenz hier bei vie
len Leidenden gut angeschlagen hat; auch meine Frau befindet sich, seitdemsie die 
Tropfen hat, schon bedeutend wohler. Einer Nachbarsfrau und einem jüngeren 
Mädchen hat die Essenz auch gute Dienste gethan. Letzteres war an Erbrechen 
erkrankt und hat Ihre Essenz schon nach zweimal Einnehmen geholfen, tote auch 
bei mehreren Kranken. Es folgt Bestellung.

Raddnsch bei Neuzattum, 15. Februar 1884. Johann Wilikr»
Hiermit bezeuge ich Ihnen gerne, daß die vor einiger Zeit bezogene Dr. 

Fernest'sche Lebens-Essenz meinen Schwiegersohn von einem sehr - starken und 
äußerst hartnäckigen Flechtenausschlag, welcher durch Anwendung aller ärztlichen 
Mittel nicht beseitigt werden konnte, innerhalb 3 Wochen gänzlich befreit hat, wes
halb ich mich veranlaßt fühle, diese Essenz vielfach zu empfehlen.

Rhein, Ostpreußen, 17. März 1887. Molzedey, Schmiedemstr.
Euer Wohlgeboren! ersuche mit der Bitte, mir 6 Flaschen Dr. Fernest'sche 

Lebens-Essenz auf Postvorschuß zu schicken. Ich selbst habe noch keine gebraucht, 
aber meine Frau war so krank, daß sie der Arzt anfgab und durch Ihre Zebeus- 
Efsenz befindet sie sich gesund und wohl. Meine Frau litt seit Jahren sehr an 
Herzklopfen, hierzu kam noch eine festige Lungenentzündung und sie wurde dadurch 
so schwach, daß sie sich nicht mehr allein bewegen konnte. Nachdem nun meine 
Frau von Ihrer Essenz, wie Ihren Kräuterhonig gebraucht hstte, konnte sie nach 
8 Tagen schon einige Stunden ausftehen.

Falkenwalde b. Bärwalde i. M. Carl Saner.
Druck von Hermann Lcntz in Stettin


